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Kabinett Lhautemps gestürzt
Von der Regierungserklärung

zur Demission
Frankreichs Reaktion eifert gegen ein Linkskabinett

23 . Febr . (Eis . Drabtb .) Die Dienstagsitzung der fran -
^ °"uuer begann in einer szenischen Aufmachung und in

. politisch derart überhitzten Atmosphäre , wik sie Frankreich
iy ,

M Tagen des Kartells nicht mehr erlebt hat . Die Reaktion
>nr buchstäblichen Sinne des Wortes sämtliche ihr zur Ver -

stehenden Mittel von der Anrufung des lieben Gottes
C ;

®05 £ (1)0 de Paris bis zur Mobilisierung ihres halbwüchsigen
bi

ru einer Strabendemonstrationvor dem Palais Bourbon
^ "tzlchale geworfen . Es gilt für die Rechte, den Beweis zu
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Di*,
8en , daß die Linksparteien in der gegenwärtigen Kammer

Dj ^ wrungsfähig sind.
Sfiri unB begann um 3 Ubr nachmittags vor bis zum Bersten
^>l s " Tribünen. Als erster Minister betrat Briand den
St,,

'
. nach ihm hielt Ebautemvs, von seinen Ministern und
^ Eetären gefolgt, seinen Einzug. Der Beifall der Linken

Str r -
m ’ ° ®er " 'chk übertrieben Die Linke wollte offenbar jeden

^ 'ichen Effekt vermeiden , wie es Chautemvs selbst bei der
^

"" nsserklärung tat, die allein durch ihren sachlichen Inhalt
^ i°llte . Umso theatralischer wirkte der Einzug Tardieus, der

Minuten nach dem Ministerium, elastischen Schrittes in den
^" marschierte, von einem ohrenbetäubenden Beifallsgctöse

Achten begrübt .

^ Chautemps Regierungserklärung
">üt ?^nifterpräsident Chautemvs befaßte sich zunächst mit den
^

^lbaren aktuellen Aufgaben, die sich durch di« einzelnen Äon*
‘tbi 0on London und Genf für die Regierung ergeben. Sie

iNiih London an den Prinzipien des letzten französischen Me-
über die Flottenfrage und an den vrinzivellen Er -

Sch die ihre Vorgänger abgegeben haben , festhalten , sich
W ,

c lüften , eine Einigung der Mächte über die von allen
Sio pAbrüstung der Seestreitkräfte herbeizuführen . Auf

" i' ^ m Gebiet werde die Regierung, ohne das Gleich
Sin» % Budgets in Frage zu stellen , alle berechtigten For -
jS x!11 ^ber die Erhöhung der Beamtengehälter und Pensionen,
•jlfnY ^ cteranenrenten der einstigen Kriegsteilnehmer zu er-
Sst Nachten . Desgleichen werde sie alles tun , um die Wirt-
^ in,? ' öes Landes zu festigen . Sie werde Mittel flüssig machen.
J
'Iien îpttbeie der schwergeprüften Landwirtschaft durch Kredit -
Sx * ??^uwringen. Der arbeitenden Klasse gegenüber über-
^ ^ ^8ierung die finanzielle Verpflichtung , das Gesetz über
- Heil ^ "krsicherungen bis zum 1 . Juli ins Leben treten zu
St Da!3 in Aussicht genommene Amnestiegesetz soll .bald in
Mtt(en t

c
. ,
cn- Schließlich betonte Chautemvs, daß die von der

tx °i»mv wahren betriebene Politik des Friedens die nunmehr
s den N ^ Unterstützung der gesamten Ration gefunden baü ge-

(£itcr -tin^ioicn des Völkerbundes und des Genfer Protokolls
. tye £ 8l

.
c und Vertrauen weiter befolgt werden solle .

^ Sjs °dlerungsvartcien nahmen die Erklärungen Chautemvs
auf .

Die Aussprache

Lu
-MtH x

1 ^ daiteredner ergriff Abg . Paul Reynaux vom rechten
^ 9etant

5 ® ort - erklärte , Tardieu sei nur über einen Zu -
s

‘
- ®

.e8CIt das Kabinett Chautemvs wendet er ein, dab
ijHi und Radikalen ein unüberbrückbarer Gegen -

Aschen innen- und außenpolitischen Fragen bestehe. Die
i ve. x

Tardieu einen Dolchstoß versetzt , während er in
i?^ uvai : . .? "dclt habe . Nun erklärten sie selbst, die Tardiousche
iSloire . Ersetzen zu wollen. Leon Blum aber erklärte im

^
° ' ne Regierung von so paradoxem Aufbau könne nicht

x Siw Die Abstimmung müsse eine klare innerpolitische
^

“"8 bringen .
Sn sr„ Jl,Wn ' ft Cachin erklärte , die gestürzte Regierung Tardieu

brittgli8 bis zum Ende Bluff gewesen .
SBort ^ CrocIIant’ reaktionäre Abg . Soulier , verzichtete

di » ^ 1 "lit der Begründung , daß die ..Minuten der Knmnier
- - - ohnehin

^ ter ^ l0U£ oon 1)cr ®tut,pe der radikalen Linken , die
t Yen w c

. Minister und Unterstaatsseketäre in der Regierung
,jS >tung

"Sch gleichfalls gegen die Regierung und verurteilte
SvS «na»,, ncr Fraktionsaenossen , die von Chautemvs Porte-
V 'St »»

'
.»Amen hätten, ohne vo

der n." Begründung, daß die „Minuten der Kammer
VY Ah, Legierung aber ohnehin gezählt leien.

Sewe -' . . ?aiien ' °onc 0011 der Fraktion dazu bevoll-
' >b

^ ibau
^
x
" Schließlich bemängelte auch er den para -

Stttet Öer ^ dierung . Die Sozialisten unterstützten sie ohne
aber

" äU
.

Die radikale Linke sei in ihr vertreten,
^ S Sq Usq »

m 'brer Mehrheit nicht unterstützen . Die Person
^ n" mmen . die über jede Parteivolitik erhaben sei, sei

Ä!i»S »d x »
* ?n* Partei - und Kamvfregierung und müsse dem-

SY 'sterv ^ i ^ St werden .
\ t

°ehiCa m
0cu* Chautemvs, der nach Labroue sofort die Tri-

> ,^ ib« i
° ndt ° sich gegn die Anschuldigung , daß das Kabinett

X -! 'Eii(b»„
ch° hinsichtlich seines Programms aufweise. Auf

S ° Y ^nkr - i^ ^ Eeten fühle er sich mit Briand vollständig
"CS%> n , s^

' ch 'Y zu jedem Ovfer bereit , würde aber ilicht
>Sj >.

"rt - ll --
° Sicherheit zu gefährden . Die Bezeichnung

/ n»;. *n "?" sse er für seine Regierung ablehnen, da er den
*

>e! 'Sen
"
fix

U6ct Einerlei Bindungen eingegangen sei,
W," ^ahi „ . ,cS aUDt erst ins Einvernehmen gesetzt habe , nach -

und
' v«bin»44 . 4,19 «-“ ‘‘'“ Iiefliiieu ge,e

\ i,
'ei,U)3 b» „ . ere^ s fertig gestellt gewesen sei
8, d!» . ^elchnete dann die Nannekelinniafe ! 'die Noa>

"' ^" £^ Doppelzüngigkeit der Rechts-
"2 ^dr wenigen Wochen den Sturz Tardieu» als

Verrat an den nationalen Interessen gebrandmarkt hätten und
heute alles daran setzten , das kaum ins Leben gerufene , Kabinett,
unbekümmert um alle innen- und außenpolitischen Fmgen , aus
dem Sattel zu heben . Wenn man ihm vorwerfe , daß fein Pro¬
gramm dem seines Vorgängers fast aufs Saar gleiche , so liege
die Schuld nicht an ihm , sondern an Tardieu, der es vor wenigen
Monaten auf der Tribüne der Kammer offen zugegeben habe, daß
er den größten Teil seiner Reformvorschläge dem Programm der
Linken entnommen habe . Chautemvs wandte sich schließlich an die
republikanischen Mittelgruppen, von deren Stimmen das Schicksal
der Regierung abbänge , und die sich darüber klar sein müßten , daß
sie durch die Zuspitzung , die der Kampf angenommen habe , vor die
Alternative gestellt seien , zwischen rechts und links endgültig zu
wählen.

Der Sozialist Leon Blum bestätigte Chautemvs Erklärungen, dab
sein Kabinett sich von den vorhergehenden Kartell-Kabinetten sehr
wesentlich unterscheide, und zwischen der bürgerlichen Linke und den
Sozialisten diesesmal keine Beziehungen beständen . Die sozialistische
Fraktion könne sich weder mit der Doktrin noch mit dem Programm
der neuen Regierung befreunden . Wenn sie sich trotzdem entschlossen
habe , das Ministerium zu unterstützen, so sei dies geschehen, weil der
Sozialismus es sich zur Pflicht gemacht habe , die Demokratie und
die Republik zu verteidigen. Chautemvs habe durch seine Erklä¬
rungen eine reinliche Scheidung der Geister herbeigeführt , er habe
sich unzweideutig zur Linken bekannt . Deshalb und um einem neuen
Kabinett der Reaktion den Weg zu versperren , stimme die soziali¬
stische Fraktion für das Kabinett.

Die Abstimmung
Die Auszählung des Ergebnisses der Abstimmung in der Kammer

hat eine volle Stund« gedauert , während der die Abgeordnetenwar¬
teten . Anscheinend hat es Unstimmigkeiten bei der Nachprüfung des
Ergebnisses gegeben . Di« Abgeordneten wurden bereits ungeduldig,
da weder der Kammerpräsident noch der Ministerpräsident erschienen

Der zurückgetretene französische Ministerpräsident Chautemps
und begannen ein Pultdeckelkonzert . Endlich erschien Ministerpräsi¬
dent Chautemvs und unmittelbar darauf der Kammerpräsident , um
das Abstimmungsergebniszu hören .

Die Kammer hat die von der Regierung unter Stellung der
Vertrauensfrage beantragte Priorität für die Tagesordnung
Antörieu mit 292 gegen 277 Stimmen abgelehnt .

Nach Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses verlieben die Ka¬
binettsmitglieder den Sitzungssaal, worüber die Rechtsparteien in
lärmenden Beifall ausbrachen , während sich die gesamte Link« des
Hauses erhob und eine Gegenkundgebung veranstaltete, bis endlich
der Saal sich langsam lehrte .

Um 9 Ubr französischer Zeit wird in den Wandelgängen der Kam¬
mer angekündigt , daß das . Ministerium sich heute Abend zum Prä¬
sidenten der Republik begibt , um seine Demission einzureichen .

Oemission des Kabinetts ( ftautemps
angenommen

Paris , 25. Febr . Ministerpräsident Chautemps und
sämtliche Ministerkollegen haben sich ins Clysöe be¬
geben und dem französischen Präsidenten der Republik die
Demission des Kabinetts überbracht. Präsident Domer -
gue hat die Demission angenommen und die zurückgetretenen
Minister mit der Führung der laufenden Angelegenheiten be¬
traut .

Der Präsident der Republik Doumergue wird morgen vormittag
seine Besprechunoen zur Lösung der durch den Rücktritt der Re¬
gierung geschaffenen Ministerkrisis beginnen.

Chautemvs hat nach Ueberreichung der Demission des Ministe¬
riums bei einem Empfang oon Pressevertretern erklärt , er habe
das Bewußtsein, bei der unter heiklen Umständen ihm übertragenen
Aufgabe der Kabinettsbildung einen Bersöhnungsgeist und ein
Rationalgefühl bewiesen zu haben , das in der Kammer niemand
ernstlich bestritten habe . Aber man müsse philosophisch in Rechnung
stellen , daß die besten Gefühle und das loyalste Verhalten von den
Gegnern , die unter allen Umständen unerbittlich blieben, nicht an¬
erkannt wurden . Er habe das Gefühl , seine Pflicht erfüllt und um
sein Kabinett in einer demokratischen Strömung die Republikaner
gesammelt zu haben . Diese Strömung werde wiederkehren . Er
selbst sei gezwungen , einem geschickteren oder glücklicheren Nach¬

folger Platz zu machen.

StoßitUcAe
Karlsruhe , 26. Februar

Die politische Hilflosigkeit des heutigen
Europa ist bereits so groß geworden , dah sie keiner wei¬
teren Unterstreichung mehr bedarf , sondern sich aus der Fülle
der Nachrichten von selbst kommentiert . In schier unbeschreib¬
lichem Matze geht unter den breiten Massen das Elend um.
Furchtbare Not fritzt nicht nur den Körper , sondern unter¬
wühlt auch den Geist . Wo nichts zu fressen da ist, helfen die
vernünftigsten Argumente nichts und chaotische Illusionen
finden leichtes Gehör . Zweifellos sind sich die Regierungen
der europäischen Länder dieses Zustandes bewußt und Flot -
tenabrüstungskonferenzen , Zollfriedenskonferenzen ufw . zei¬
gen den Willen , auf Besserung zu sinnen . So erfreulich diese
Beratungen auch sind, sie machen leider so lange keinen Ein¬
druck, als sie nur Beratungen sind . Und die meisten der Kon¬
ferenzen , die wir in letzter Zeit verfolgten , brachten eben nur
Beratungen und wieder Beratungen . Damit ist jedoch den
Völkern nicht gedient . Die breiten Volksmassen wollen
Handlungen , die Europa , über die heutige unhaltbare
Situation hinwegbringen . Der Präsident der Paneuropäischen
Union , Coudenhove - Kalergi wird daher weitgehend¬
ster Zustimmung sicher sein , als er folgende Mahnung an
Europa hinausgab :

„Kleine Hilfsmittel werden versuchte sie nützen wenig. Die
Verzweiflung wächst . Das Land ist verzweifelt; die Städte
sind verzweifelt. Bauern und Arbeiter sind durch die Kris« gleich¬
mäßig betroffen . Die inneren Gegensätze wachsen. In Deutsch¬
land wächst der Radikalismus, nach rechts und nach links.

Di« einen sagen : Plündern wir die Reichen , und unser Elend ist
zu Endel

Die anderen sagen : Stellen wir unsere Schuldzablungenein, und
unser Elend ist zu Ende !

Die einen suchen die Lösung durch Revolution , die anderen durch
Krieg. Die einen erhoffen ein« Explosion nach oben - die anderen
nach der Seite . Die einen schieben das Elend auf die Unternehmer ,
die anderen auf die Gläubiger.

Rußland bat gezeigl, daß weder die Schuldenstreichung noch di «
Plünderung der Reichen das Elend verdrängen können . Heute , elf
Jahre nach dem Beginn des Bolschewismus, ist dort die allgemeine
Not größer denn je .

Weder Krieg noch Revolution können hier helfen , sondern nur :
Vernunft, Organisation, Zusammenarbeit.

Europa schläft . Es streitet um gleichgültige Ding« , ver¬
hetzt die Völker gegeneinander, untereinander, während die Massen
hungern. Es verläßt sich auf seine Polizei und Armee , um Hunger -
krawalle niederzuschlagen . Und empfindet es nicht als Verbrechen ,
di« Dinge sich selbst zu überlassen .

Wann werden die Führer der europäischen Indu¬
strie und Landwirtschaft sich mit den Führern der
europäischen Gewerkschaften an einen Tisch setzen , um
zu beraten , wie die europäische Produktion zu rationalisieren, zu
schützen und zu steigern ist ? Wie sich die Arbeitslosigkeit produktiv
bekämpfen läßt? Wie der absurde Zustand sich ändern läßt, daß
Frankreich Dkangel an Arbeitern leidet und zugleich Deutschland
Mangel an Arbeitsmöglichkeiten ? Wie Europa als Ganzes
einen Feldzug führt gegen das europäische Elend ,
einen Feldzug , an dem Bauern, Bürger und Arbeiter, Arbeitgeber
und Arbeitnehmer, Regierungen und Parlamente gemeinsam teil¬
nehmen ?

Es ist Zeit , daß Europa sich dieser Aufgabe bewußt wird. Daß
seine besten Führer und Organisatoren, jenseits aller nationalen
und Klassenkämpfe , den Ernst der Stunde begreisen und die Auf¬
gaben, denen sie gegenüberstehen . Dab private Initiativ » di« Le¬
thargie der Regierüngen beschämt und Regierungsinitiative die
Lethargie der Wirtschaft .

Daß Europa sich aufrafft, um dem europäischen Elend den Krieg
zu erklären und in dieser gemeinsamen Ausgabe sein gemeinsames
Gewissen wiederfindet . . .

“
Mit Recht nennt Coudenhove - Kalergi seine Kundgebung

einen „Feldzug gegen das europäische" Elend — ob aller¬
dings die europäischen Regierungen sich entschließen werden ,

'

mit ihrer ganzen Aktionskraft an diesem „Feldzug " teilzu -
nehmen , wie sie einst an mehr kriegerischen Feldzügen teil *
nahmen , ist eine Frage , die wir aus unserer Kenntnis heu¬
tiger „europäischer Mentalität " leider bezweifeln müssen, so¬
fern nicht die Völker Dampf dahinter machen.

*

Wir haben uns in letzter Zeit mehrfach veranlatzt gefühlt .. - r . ? . _ ^ Sa*

Derweil die Industrie bis fast in die letzten Ausstrahlungen
hinein rationalisiert wurde und so in der Lage wärs . - weit -
gehendsten Ansprüchen zu genügen und derweil die Möglich¬
keit geboten ist , auch die landwirtschaftliche Förderung drrrch
moderne Methoden des Absatzes, der Anpflanzung und des
Düngers in höchstem Matze ertragreich zu gestalten , fehlt es
Millionen von Menschen an dem Allernotwendigsten . Wäh¬
rend Unzähligen die Schaffung eines Heims versperrt ist,
mutz der Baustoffmarkt feiern . Statt Bedarfsartikel herzu¬
stellen , erfolgen in zahlreichen Industrien Stillegungen . Der¬
weil Millionen hungern , herrscht in vielen Ländern Ueber -
flutz an Nahrungsmitteln . Wie weit die Dinge gediehen sind ,
zeigt Genosse Paul Fan re (Paris ) im Populaire in fol¬
genden markanten Feststellungen :

„Es gibt gewaltige Vorräte an Getreide und Mai » in
den Vereinigten Staaten . In Ungarn lagem gegen¬
wärtig 18 Millionen Zentner Getreide , Rückstände der Ernte von
1928 , und man weiß nicht, wohin damit .

Gleiche Situation in Rumänien und P o le n .
Kaffee : Brasilien weiß nicht, was es mit dem Ueberschttß

jeinex gewaltigen Ernten gnfansen soll.



Seite 2 DoHsfreund . Mittwoch , den 26 . Februar 1930 h

3 u i e t : 23 Millionen Tonnen betrug die Weltvroduktion vor I
drei Jahren : 25 Millionen vor zwei Jahren ; 27 Millionen im '

letzien Jahr . Aber : die jährliche Erhöhung des Weltverbrauchs be¬
trägt nur 750 000 Tvnnen . _ .. , , . . . .

Banille erreichte eine Produktion von 800 Tonnen , ubertrtfft
also um % das Verbrauchsbedürinis . .

Wolle ist in einem solch gewaltigen Ueberjlus vorhanden , da «
die Preise seit einem Jabre um 50 Prozent gesunken find .

Die Baumwall svinnereien müssen den Betrieb ttn >

^
Der

^
Levermarkt ist verstopft. Das Angebot an Stahl

übertrifft die Nachfrage. Deshalb ist das Kontingent der Rühr¬
werke um zehn Prozent gesenkt worden. In Frankreich rönnen
unsere Stahlwerke viermal soviel vroduzieren wie vor 1914. In
den Vereinigten Staaten nutzt man die Produktionskapazität nur

^
Was die

°
D ü n g e m i t t e l angeht : Krise des Cbile -Salveters

und des deutschen Schwefel- Ammoniaks . ,
Man weih nicht mehr , was man mit dem Zink anlangen sott ,

und das Kartell verliert darüber den Kopf .
Ungefähr die gleiche Situation beim Zinn .
Diele Aufzählung dürfte genügen. .
Es gibt also , so stellt Genosse Faure fest , überall zu v teI

R e i ch t u m i n d e r W e l t . Und statt dah die Menschen dem
Himmel der Wissenschaft oder der Natur für alle diese Er¬
zeugnisse danken , lesen sie mit Bestürzung die Prosa der bür¬
gerlichen Nationalökonomen , die mit Seelenruhe den Schluß
aus all dem ziehen : „Ausmerzung der Schwächsten inmitten
der Leiden der Masten" . Die gewaltige Krise wird das un¬
ausweichliche Resultat haben den Ruin und die Enteignung
der Industriellen , der Kaufleute und Landwirte , die für den
Kampf am ungeeignetsten ausgerüstet sind . Die Krise wird
zur Folge haben ein noch größeres Elend der Masten. Was
bedeuten diese Zusammenbrüche, diese Angst, diese Selbst¬
morde, diese Tränen ? Es ist der Kapitalismus , der
vorüberbraust . Er zieht vorbei , eine immer kleinere Minori¬
tät bereichernd , unbarmherzig die Massen der Menschen plün¬
dernd, unterdrückend. Er zieht vorbei wie eine barbarischeIn¬
vasion . Wenn seine Opfer die sozialistische Lehre be¬
greifen , wird die Herrschaft des Kapitalismus nur noch von
kurzer Dauer sein . Ob sich jedoch nicht gerade die stark -
stenOpferdesKapitalismus von seinen heimlichen
Trabanten erst recht einfangen lassen , wie in Deutschland
leider manche Tatsachen bezeugen , obzwar von ihrer Entschei¬
dung es abhängt , ob und wie schnell es gelingt , diese furcht¬
bare Marter der Menschheit in ihre Schranken zurückzuwel-
sen ist die Schicksalsfrage an die Zukunft.

Vie Religionsverlolgimgen in Rufiland
Erklärungen Macdonald «

Die Fortdauer der konservativen Kamvaane gegen die Arbeiter¬
regierung wegen ihrer angeblichen Gleichgültigkeit gegen die Reli -
gionsoerfolüungen in Ruhland , dauert mit unverminderter Heftig¬
keit an . Ministerpräsident Macdonald bat sich deshalb veranlaht
gesehen , die Stellungnahme der Regierung in einem Antwort¬
schreiben auf einen an ihn gerichteten Brief zu umreihen . Mac¬
donald betont , dah die Regierung über die Vorgänge in Ruß¬
land Besorgnis empfinde, dah jedoch die Hauvtschwierigkeit
in dem zweifelhaften Charakter der Informationen zu suchen sei.
Englische Nachrichten aus Ri -ga mühten grundsätzlich als unglaub¬
würdig betrachtet werden, so lange sie nicht Bestätigung fänden.
An Religionsvrrfolgungen habe cs in Ruhland niemals gefehlt
und die jahrzehntelange Atmosphäre der Unterdrückung haibe einen
engstirnigen und heftigen Geisteszustand in Rußland erzeugt. Reli¬
giöse Verfolgungen seien für ihn , Macdonald , und seine Kollegen
in der Regierung etwas Hassenswertes . Diese Abneigung
gegen religiöse Unduldsamkeit liege den Briten im Blut und die
Regierung könne deshalb religiösen Verfolgungen unmöglich
gleichgültig gegcnüberstehen. Bei der Erwägung der zu ziehenden
praktischen Konsequenzen müsse jedoch das Prinzip der Nichtein¬
mischung in die Angelegenheiten anderer Länder an erster Stelle
sieben . Großbritannien habe Ruhland anerkannt , weil dies der
Allgemeinheit am besten förderlich sei , so schwierige und unange¬
nehme Fragen dies im einzelnen auch aufwerfe.

Auffindung von Gefallenen im Weltkrieg
L i l l e , 25. Frbr . In der Nähe des Bois d'Angres find die Ueber-

refie von zwei Soldaten aufgefundcn worden, die anscheinend wäh¬
ren de» Kriege» verschüttet worden sind . Es handelt sich um einen
deutschen und einen französischen Soldaten . Man bemüht sich, ihre
Identität festzustellen .

Scrüchtc und Tatsachen
Verzögerte Vounggesetzberatung und

Fehlbetrag
Die Verzögerung der Beratung der Pounggcsetzc und die

Ungewißheit , die dadurch für die weiteren Verhandlungen des
Reichstags entstanden ist , bat einen günstigen Nährboden für die
politischen Gerüchte geschaffen . Aus dieser Ursache erklärt sich auch
der verstärkte Ansturm, der jetzt von der Rechtspresse auf die
Reichsregierung , insbesondere auf den Rcichssinanzminister Dr .
Moldenbauer und auf die Rogicrnugsvarteien unternommen wird .
Ohne selbst ein Ziel zu haben, möchte man doch die vorhandenen
Schwierigkeiten vergröbern und vor allen Dingen Verständi¬
gung über die inncrvolitische Finanzsrage verhindern .

Besonders deutlich kommt diese Absicht in der „Deutschen Allge¬
meinen Zeitung " zum Ausdruck . Sie behauptet , daß zur Deckung
des Fehlbetrags der Arbcislosenversicherung eine Anleihe bei dem
englischen Bankhaus Schröder beabsichtigt sei , obwohl dem Reich
durch den Boungplan bis »um 1 . April 1831 die Aufnahme einer
ausländischen Anleibe verboten sei . Ebenso unrichtig wie diese
Behauptung ist die Mitteilung , dah zwischen Zentrum und So¬
zialdemokratie Abreden getroffen worden seien , mit dem Zweck,
die Deutsch« Bolkspartci aus der Regierung herauszudrängen , und
eine „Gewerkfchaftsregierung" zu errichten. Wenn dieses Industric -
blatt ungeheuer erbost ist, dah die Sozialdemokratie »um Ausgleich
des Etats , zur Vornahme der Schuldentilgung und zur Deckung
des Fehlbetrags der Arbeitslosenversicherung auch die Heranziehung
der leistungsfähigeren Schichten durch ein Notopfer verlangt , so
ist das bei seiner bisherigen Stellung nicht erstaunlich. Wie wenig
sachliche Gründe dabei eine Rolle spielen, zeigt die Bemerkung, dah
das Notopfer eine „Mihwirtschaftsabgabe "

, eine „Notzuchtssteuer"

sei .
Ebenso unrichtig aber sind die Meldungen einiger linksstehender

Blätter , die innerpolitischen Verhandlungen machten langsame,
aber doch unverkennbare Fortschritte und man sei aus dem Wege

zur Einigung . Da in den letzten Tagen weder Verbandl̂ !.
zwischen den Regierungsparteien noch innerhalb der Re«".
über die Finanzsrage stattgcfunden haben , so liegen diesen ^
düngen bisher keine tatsächlichen Anlässe zu Grunde . Die
Sitzung des Reichskabinetts ist erst für Donnerstag in An¬
genommen. ,j,

Im Mittelpunkt der Finanzierung müsicn Borfchläge um
Arbeitslosenversicherung stehen. Die ursprüngliche Absicht Dr
denbauers , die Fehlbeträge für die Arbeitslosenverstcherun«
oder zum größten Teil durch den Verkauf von Borznnsakt'" '

Reichsbahn an die Sozialversicherung aufzubringen , ist aui c

btCi

liche politische und sachliche Schwierigkeiten gestoben .
Es ist soviel wie sicher , dah nur der kleinere Teil von 250Jtü

lioncn von der Sozialversicherung übernommen werden kann,
die angebabnte Einigung gelingt . Die Aufbringung der
durch die Selbstfinanzierung der Reichsanstalt für die

r - ...
suK , V

i<n >'». fc;losenversicherung ist ungangbar , so dah immer wieder der «’fj
Xoa Wrt4 (int « i>a uta SftiemnAit «vvtvX *̂ 6 Sm , .des Notopfers als Auswege erwogen wird . Dah die W)iew
kratie eine Verständigung zwischen den Regiernugsvarteie " -

j,
ein solches Notopfer nicht für möglich hält , ist von uns oft

^
gelegt worden. Aber auch im Zentrum steben große Teile «ui
Standpunkt , dah die Lasten, die jetzt zur Deckung des Feblm i «W ;
des Reichsetats und zur Abdeckung der schwebenden Schulden ^
gebracht werden müssen , aus alle Schichten der Bcvölkerun« ™

verteilen sind . ^
Reichsfinanzminister Dr . Moldenhouer bat sich bei früheren ^

legcnheiten entschieden gegen 'derartige Absichten gewendet-
dachte lediglich an die Erhöhung der Berbrauchersteuern . Er ^ , *■«
sich aber darüber klar sein , dah eine einseitige Ausbringung * » 5- *

flf

, - - - i— , — « - — i - , . IfUtn
Steuerlasten nicht nur politisch, sondern auch sozial unfrago" ^
Will er eine wirkliche Gesundung der öffentlichen Finanzen,^ ^
der Wirtschaft, und will er eine politische Verständigung , , (l
er seine dem Kabinett zu unterbreitenden Vorschläge auf d > *Ooei
Linie abstellen müssen . J
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Oie Metfchuhöebatte im Reichstag
Berlin , 25. Febr . ( lEig . Draht .) Am Dienstag wurde im Reichs¬

tag die Beratung der Gesetzentwürfe über die

Verlängerung des Reichsmietrngesehes und der Mieter -
schutzgrsetze »

fortgesetzt .
Die Debatte begann mit einigen saftigen Grobheiten des Reichs¬

justizministers v. Guerard gegen den Wirtschaftsparteiler Dr . Jöris -
len , dem er u . a . bewuht« Demagogie vorwarf . Der wirtschastspar -
teiliche Redner hatte dem Reichsjustizminister die Einsichtnahme in
lein unkorrigiertes Programm verweigert . Darum war Herr von
Guerard auf Zcitungsmeldungen und sonstige ungenaue Berichte
angewiesen. Der Reichsjustizminister polemisierte mit einer sonst
nicht an ihm gewohnten Heftigkeit gegen den wirtschaftsparteilichen
Redner . Man spürte die politische Konkurrenz zwischen Zentrums -
vartei und Wirtschaftsvartei . v . Guerard erklärte , dah eine Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft einstweilen nicht in Betracht kommen
kann. Eine Aufhebung der Zwangswirtschaft würde auch die Wirt¬
schaft nicht bebe » , weil es myt einmal an Bau kapital fehl«. Der
Wirtschaftspartei fehle jedes Verständnis für den Schutz der Mieter .

Dann sprach für das Zentrum der Abg. Tremmel , der erklärte ,
mit Rücksicht auf die dreieinhalb Millionen Erwerbslosen seien
Mietserböbungen unmöglich. Daher lei jetzt an eine Aushebung der
Zwangswirtschaft nicht »u denken . Wenn man nach den Anträgen
der Kommunisten und der Wirtschaftsvartei die Hauszinssteuer auf-
heben würde , würden nicht mehr halb so viele Wohnungen gebaut
werden können , wie jetzt. Tremmel kündigte an , daß seine Partei
sür die Aufhebung der Zwangswirtschaft eintreten werde, sobald
dies angängig sei , jedoch dann mit entsprechenden llebergangsbe -
stimmun-gen .

Der demokratische Abg. Büll verwies darauf , dah die Sauszins¬
steuer für die Hausbesitzer bei weitem nicht eine so starke Belastung
sei , wie vorher die Hypotbckenzinlen. Der Abg. Behrens von der
Volkskomervativcn Vereinigung warnte ebenfalls vor einer über¬
eilten Beseitigung des Mietevschutzgesetzes . Der Nationalsozialist
Wagner trat gegen die Wirtschaftsvartei mit der Behauptung an ,
bei den Nationalsozialisten seien vielleicht mehr Hausbesitzer als bei
der Wirtschaftsvartei . Er verlangte , dah aus der Hauszinssteuer
insbesondere Kleinwohnungen für Minderbemittelte erstellt werden
sollen .

Die Vorlagen und Anträge wurden dem Wohnungsausschuh über¬
wiesen .

Das Haus trat dann in die »weite Beratung des Gesetzent«"'^
über die

Brrgmannsfiedelungrn
ein . Es stick im Laufe des letzten Jahrzehnts etwa 35 Ber«"" "§
siedelungen aus der Kohlenabgabs gezahlt werden. ZablreE -̂
chen und Braunkohlengruben haben die Rückzahhlung der von ' ' ^
aufgebrachten Koblenabgaben verlangt und die Weiterzabl""".*
Abgaben verweigert , mit der Begründung , dah der RcichskE p*
nicht das Recht habe eine solche Abgabe anzuordnen . Um
nerhin die Koblenabgabe zu sichern, soll jetzt das zur Vck°
stehende Gesetz verabschiedet werden.

Es sprachen im Plenum nur der Kommunist Jaddaich und W1 '

zialdemokrot Janzscheck.
Genosse Janzscheck wies nach , mit welcher Unkenntnis d>c y

munisten im Ausschub Anträge gestellt haben . So sagte der w , «n v
munist u . a ., dah die Bergleute Eigenheime mit 25 vom
Anzahlung auf den Anschaffungspreis erhalten sollten.
belehrte sie dahin , dah jetzt schon die Bergarbeiter nur etwa >» .
»ent des Bauvreifes als Anzahlung zu erstatten haben.
antragte der Kommunist , daß die Siedlungen in den Besitz
meinden geben sollten, auch das würde eine schwere Schob ' «" "

«,
Bergarbeiter bedeuten. Jetzt erhalten die Bergarbeiter da"
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Julias
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SU etwa einem Drittel des Preises , den Grundstück und-*-*'w >* VMVVMI. wp weil vy l UMVJIUU. UIIV rtit «1'
zusammen ausmacken. Wenn die Gemeinden in ihrer
Notlage dies« Siedlungen übernehmen , ist nicht daran
dah sie den Bergarbeitern zu einem so niederen Preis
nungen überlassen werden . Man muh ja daran denken ,
überall eine bürgerliche Mehrheit auch in den Bergbauor " "
banden ist . .j,

Der Gesetzentwurf wurde nach den Beichlüssen des A » s>
angenommen.

Nächste Sitzung Mittwoch.

Ein rebellierender Admiral
London, 25. Febr . ( Funkdienst.) Das Mitglied der awerck"^

Sachverständigenkommisston zur Flottenkonfcrcnz , Abmir«'
bat sein Amt niedergelegt , weil er mit dem von dem Del ««
führer Stimson angenommenen Verhältnis von 18 zu 15 &konischen zu den englischen Erohtreuzern nicht e i n o e r IJ

“
j|

ist. Stimson habe dadurch wichtige Interessen der amer>>
Lanbesverteidigung nutzlos preisgegebcn
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Eia Montan von der Sudfon-Bai von Peter Frettchen

Copyright by Safari -Verlag , Berlin

23) (Nachdruck verboten)
Mala ging ganz langsam mit den Fängern zum See hinab , wo

das Tal endete, setzte sich zwischen die Steine und wartete mit den
andern .

Ach, wie die Frauen schalten , und wie schweigsam die Männer
waren , als sie spät am »ochsten Tage beimkamen. Alles war schief
gegangen. Taoarte , der Jagdleiter , batte ihnen nicht gesagt , dah
ein wenig weiter oben eine Steinreibe quer durch das Tal lief,
und in eine Schlucht seitwärts hineinsührte . Er hatte sich von den
guten Ergebnissen der Jagden verleiten lassen , die er mitgemacht
batte , aber nicht als Führer . Er glaubte , die Weisheit alter
Männer sei ibm in den Kopf gefahren, aber er hatte sich geirrt .
Es hätte eine gute Treibjagd geben können . Nicht wenige Renn¬
tiere waren an Ovsokidok und Katluk vorbeigekommen. Sie waren
hinter den Renntieren hergelaufen und batten gebrüllt und ge-
ichrien , die Renntiere waren in das Tal gesloben , wo Frauen und
Kinder ihr« Pflicht getan batten .

Di« Tiere liefen weiter , stießen auf einen Menschen , dann wieder
auf die hoben Steine , in denen sie auch lebendige Wesen zu sehen
glaubten . Die Kinder lies« » , und die Frauen liefen , alle freuten
sich, lärmten und riefen . Die großen Knaben und die jungen
Frauen kamen zuerst , die alten Frauen blieben zurück, und die
dicken kamen angekullert , aber sie lachten alle sehr , und die Rcnn -
t !« r« fürchteten sich.

Dann kam die Steinreihe quer über das Tal . Die Renntiere
bäumten sich und wichen zurück, und die Frauen beulten . Die
Hunde waren hinzugekommen, sie lärmten und stürzten den Renn¬
tieren nach, plötzlich aber brach ein großer Stier aus , er hatte eine
Schlucht entdeckt, die niemand bemerkt batte , und durch di« die
Renntier « stürzten, fort auf die Ebene, wo sie sprangen, dah die
Hinterbeine gen Himmel flogen, so schnell, daß ihre klappernden
Klauen weitbin zu hören waren . Nicht ein einziges Tier kam zu
den Männern herab , nicht ein Schuh wurde abgegeben. Ändert -
halb Tage batten sie gewartet ; als sie sich sammelten, waren sie

müde, und es war ein weiter Weg zu den Zelten . Pub , alles
war umsonst gewesen .

Einige lachten über die Enttäuschung , andere höhnten Tavarte .
Mala sprach nicht ein Wort . Tapart « war es unbehaglich zumute.
Er schalt und gab Erklärungen ab , und er fühlte , dah er besser tat ,
anderswohin zu ziehen , wenn er Führer sein wollte. Aber das
balf . wohl auch nichts, denn das Gerücht würde sich in allen Nieder-
lasiungen verbreiten .

Auf dem Heimwege ging Mala zwilchen den Männern , seine
Knaben an der Hand. Er fühlte , dah er verhöhnt worden war , und
das muhte gerächt werden.

Und als er. Aba unter den Frauen iah , trat er ohne Scham vor
aller Augen auf sie zu und begann zu reden.

„Mein Zelt muh gröher gemacht werden, es ist nicht so schwer,
dah ich cs nicht leicht tragen könnte. Kannst du kommen und
nähen , wenn du geschlafen hast ?"

Aba sah ihn unsicher an :
„Hast du mit meinem Mann geivrochen ? Er hat mir nichts

davon gesagt .
"

„Ich habe gesprochen , und ich wünschte , daß du kommst , sonst muh
ich dich holen."

Ruhig ging er wieder zu den Männern hinüber . Aber die
Frauen batten seine Worte gehört , und bald muhten alle , dah
Mala es auf Aba abgesehen batte .

Jllubalik sagte , dah ein solcher Mann natürlich nicht ohne Frau
sein könnte , und dah Tavarte kaum viele Fälle zu bereiten hätte .
Hatte er etwa jetzt Glück gehabt , als er versuchte , Herr zu sein ,
und alle veranlahte , auf Fang zu geben? Und wie war cs damals ,
als er Ecistermabner Ivielen und dem kranken Mann helfen wollte,
der sich erholte , obwohl Tavarte sagte, dah er sterben mühte.

Bald daraus iahen sie zwei Schneehühner. Mala hob die Büchse
und schoß sie , jede - bekam eine Kugel in die Brust , die andern
standen bewundernd da und sahen zu . Er gab jedem seiner Knaben
eines der Schneehühner, die sie noch warm aßen.

„Sic kreuzten meinen Weg, sie wurden geschossen, " sagte Mala
und ging weiter , als lei nichts geschehen. Man verstand, dah große
zu erwarten waren .

Als man das Lager erreichte, setzte Mala sich vor das Zelt ,
rauchte seine Pfeife und iah in die Lust. Die anderen waren müde
und begaben sich bald zitr Ruhe . Er aber blieb sitzen und grübelte
über sein Schicksal und seine Einsamkeit . Würde Aba am nächsten

fl"Tage kommen ? Der Sommer war warm , er konnte es
tragen , allein zu sein . iot '[

Aba kam nicht . Tavarte wachte ständig über sie und ^ i
zu gehen . Da ging Mala aus die Jagd , mehrere T«?" Mi 1
fort und als er wiederkam, brachte er viel Fleilch
Aba, warf drei Renntierzungen vor sie hin und sagte : ,

„Hier ist ein bihchen Zunge . Es ist lange her, daß dein
Mann dir etwas gebracht bat .

"
0

*
Ohne Antwort abzuwarten , ging er heim und wartete ,

scheben würde . P
Kurz darauf kam Tavarte aus seinem Zelt und t« ' >

er erst jetzt die drei Zungen . .
»Wer hat Fleisch gebracht? Haben wir nicht seldsi

essen ?«
„Mala kam mit Zungen und gab sie mir .

" (fl 5
Tavarte nahm die Zungen und schleuderte sie weit '5 -^ fl

*
die Hunde sich darüber stürzten und sie in wenige" *
schlangen . - *1

„Nimmst du Fleisch ohne Wissen deines Mannes
nicht eine Menge zu essen ?" sagte er hierauf und gab « ji

Fe>l-einen Stob , dah sie hinstürzte ; dann nahm er das ü “*
cjpafi

ichabte und riß es mittendurch. Tavarte war zor" '
^aber seine Frau war noch nicht geduckt. Sie sprang o

vor ihn bin und sagte : ^
„Wenn du schlagen willst, warum schlägst du da "" ^ t ^

der die Renntierzungen brachte? Warum strafst b>
gcIfl

’V
Fänger , der sie aus die Erde legte . Ich habe nichts ba" ^ fl^ ii-
sind nicht meine Zungen . Aber eine Frau wagst b" '

Ein Kichern ertönte von den hinter den Zelten
schauern , die schnell herbeiströmten , als sie Unfriede" ® ttf $

Ihr Lachen machte den Mann raiend . Er hatte ke^
» ly

Antwort auf der Zunge , fuhr aber auf Aba los und
geballter Faust auf den Kovf. Sie fiel bin , stich
ihre Hand in den Bauch , und er taumelte , um das Gl ^ qt» ^
bewahren . Dabei stolperte er über » inen Stein
wieder auf die Füße kommen , sondern kollerte )" / '
Frau batte ihn umgcworfen . Das Lachen erscholl a"? aeffl^ Vf !
Aba genoß ihren Triumph , sie blieb liegen , wo sie b >"

fC
-D " W

lachte mit und sab ihren Mann verächtlich an .
kamen verlegen hervor , und einer der Männer stellte
und fragte , warum er dasäbe ?

(Fortsetzung folgt.)
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Freistaat VaSen
Federzeichnung der schweizerischen

BadenwerK -Nnieche
^ Zürich wird gemeldet : Die zur öffentlichen Zeichnung aufge -
^ ./chtmillionen -Schweizer - Franks fechsvrozentige Anleibe der
ilüLandeselektrizitätsveriorgung - A .E . (Badenwerk ) ist sehr

^ ^»eichnet worden , fo dag die angcmeldeten Beträge erbeblich
UJtcr t werden müssen .

^ Landwirilchast im ksaushaitsausschufi
Ausbau der Winterschulen

baushaltausschub des badischen Landtages befähle sich anl
nJ *: zunächst mit Gewerbe - und Sandelsfragen , worüber wir
t([g .̂ richten werden . Sodann wurde in die Beratung des Kavi -

über Landwirtschllft und Ernäürung eiugetreten . Die Berichl -
°?uung hartx der Zentrumsabg . Schill übernommen .

M Bauernabgeordneten wurde der Gedanke aufgedrif -

tz
' -.? le gesamte Landwirtschastspflege der Landwirtschaftskammer

iti Zerlassen . Der Naivität dieses Gedankens wurde von ver -
h/ ^ tten Rednern , von der Regierung und auch von unserer Seite

entgegen getreten ; der Redner wurde darauf verwiesen ,
/ ?e finanzielle Folgen dies für die Landwirtschaftskammer bätte .

E tätlich des Besuches der Landwirtfchaftsschulen wurde von
^

' eien , demokratischen und sozialdemokratischen Rednern ein
u^ krcr Besuch gewünscht und der Ausbau der bisberigen Winter -

zu einer Fachschule gefordert .
"bemeinschast Ser Freunde und Zentrum

Stuttgart wird uns geschrieben : Die Gemeinschaft der
,r w/*'*®* Macht nun Mitteilung von ihrer Fusion mit einer Reihe

i« "
^ z,

"
, Lirsanisationen , die weltanschaulich und politisch mit dem

»b«k , k " Um liiert sind . Ueber das Ergebnis der jetzt aogefchlosscnen
brirdlungen wird gesagt :

Eichen der Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde und
Reih « von Organisationen (Gesamtverband der christlichen

iH^ kschasten Deutschlands , Reichsvcrband der katholischen Ar -
und Arbeiterinnenvereine , Deutschlands , Gemeinnützige

B, * 2
, 0

<S*»2
aK
St A
auf .
nM
je« ^
tun«

:tcU
det
St 1̂

i>i «I*

it« »'itf*
|>»N

E"? bselljchafl „Deutscher Heimbau "
, Berlin , Verband »Wob -

hx
^ bau und Siedelung " G .m .b .H . , Köln a . Rh .) ist ein Abkom -

^ betroffen worden . Nach diesem erstreben die Vertragsschlicfien -
Sammlung aller aufbauenden Kräfte in der auf gemein -

«kk>, ^ Grundlage ruhenden Bausparkasse „Gemeinschaft der
Künftighin werden seitens der genannten Gruppen keine

ît 9»n ^ amvarkassen gegründet , sondern es wird ausichliehlich
Werbung für die Gemeinschaft der Freunde erfolgen . Zwischen

Gruppen und der G .d.F . ist eine enge Verbindung
geschaffen , daß Vertreter der genannten Vereinigung Sitz

m M̂me in der Gesellschaftsversammlung und im Aufsichtsrat
eingeräumt wurde . Die Vertragsschließenden sind sich

einig , dag Die Angliederung weiterer Organisationen oder»MN» . WIK *uraiisv * muu
^ uarkasscn angestrebt werden soll.

Zentrumsmann . Auch einige Landesversicherungsanstalten
^>tn , Spitze Zentrumspräsidenten stehen , bilden besondere Kre -

des Unternehmens .
f0 ZMinn - ^ -b .F . kommt diese Stärkung ihrer Position sehr gelegen ,

im letzten Jahr allein sollen ihr fast 8000 Bausparer untreu
d«' M orden sein . ^

Rechte und pflichten - es Vezirksrals
Im engeren Kreis staatlicher Verwaltung fällt dem Be -
a t eine Reihe von Aufgaben zu , die in der Demokratie

bBsfaüIitb höhere Bedeutung haben als bei anderen Staats -

4$
(anie

«fi<6>

formen . Die letzte systematische Darstellung über die bezirksrätliche
Tätigkeit in Baden hat im Jahre 1902 der jetzige Landrat Dr . H .
Kiefer gegeben . Es braucht kaum erst bewiesen zu werden , dah
eine Neubearbeitung des einschlägigen Materials nicht nur wegen
des Umschwungs in unseren staatlichen Verhältnissen zur Dringlich¬
keit wurde , sondern auch deshalb , weil inzwischen eine Fülle von
Verordnungen und Gesetzen ergangen ist, die dem Bezirksrat als
Amtskörver ein teilwese anderes Gepräge als früher verleihen . Der
Regierungsrat im Ministerium des Innern und Kreisabgeordnete
Mathäus Kühn hat sich der verdienstvollen Aufgabe unterzogen ,
alles auf die gegenwärtige Einrichtung des Bezirksrats Bezügliche
in einer erschöpfenden , soeben erschienenen Bearbeitung zusammen
zufassen unter dem Titel : „Der Bezirksrat , seine Rechte
und Pflichte n" . (Selbstverlag des Verfassers .)

Das für alle Bezirksräte , Gemeinden , Politiker und staatsbürger¬
lich Interessierten unentbehrliche Merkchen ' gliedert der Verfasser in
drei klar und übersichtlich gestaltete Kernstücke :

1 . Die Wabl der Mitglieder des Bezirksrats .
2 . Das Bezirkskollegium mit den richterlichen Zuständigkeiten und

dem gerichtlichen Verfahren (Erhebung der Klage , Terminbestim¬
mung , mündliche Verhandlung , Urteil , Rechtsmittel und Zwangs¬
vollstreckung ) , sowie den verwaltungsmähigen Zuständigkeiten .

:!. Die Tätigkeit der einzelnen Bezirksratsmitglieder in ihren
Distrikten .

Schon die alle vier Jaüre vorzunebmende Wahl der Bezirksräte ,
die in der Vorkriegszeit staatlich ernannt wurden , kennzeichnet die
neue politische Lage . Ihre Zahl wird vom Ministerium des Innern
für jeden Bezirk mit Rücksicht auf dessen Bevölkerungszabl festgesetzt,
und zwar gelten als wahlberechtigt die in den Amtsbezirken
zu den unmittelbaren Eemeindewahlen wahlberechtigten Personen
und als wählbar die im Amtsbezirk wohnhaften mindestens 25
Jahre alten Wahlberechtigten . Die Einberufung des Bezirksrats
obliegt den Bczirksbeomten (Landrat ) , der bei den Beratungen den
Vorsitz führt und bei Stimmengleichheit die Entscheidung hat, .

Ueber die T ä t i g k e i t des Bezirksrats entwirft der Verfasser
im zweien Abschnitt ein anschauliches Bild : Die Gesamtheit der
Mitglieder bat als Kollegium eine doppelte Ausgabe zu erfüllen .
Ter Bczirksrat ist einmal als Verwaltungsgericht erster Instanz zur
Entscheidung öffentlich - rechtlicher Streitigkeiten be¬
rufen , sodann wirkt er als Behörde bei der staatlichen Verwal¬
tung mit , einem Tätigkeitsgebiete , das die wichtigsten und zahl¬
reichsten bezirksrätlichen Oblie -genheiten überhaupt enthält . Wäh¬
rend die richterlichen Befugnisse des Bezirksrats sich auf Streitig¬
keiten des öffentlichen Rechts erstrecken , wie den Anspruch des Orts¬
bürgerrechts , Gemarkungsrcchte , Streitigkeiten der Armenverbände ,
Unterhaltung der Eemeindewege usw , werden die einzelnen Ee -
schäftsgegenstände als Verwaltungsfunktionen des Bezirksrats ge¬
nau bestimmt , wobei die rein politischen Angelegenheiten
und solche Interessen ausgeschlossen sind , die den gesamten
Staatsverband angesehen . In den einzelnen Verwaltungsgegenstän -
dcn , mit denen sich der Bezirksrat »u befassen hat , gehören u . a . die

Voranschläge des Gemeindebaushalts , Sparkassen , Baufluchten ,
Fischereiausübung . Jagdausübung , Lehrlingsfragen , Viehversiche¬
rungen , Wasserkraftanlagcn und Wege .

Die Tätigkeit der einzelnen Bezirksratsmitglieder in ihren
Distrikten bezieht sich , wie Kühn im 8 . Abschnitt ausführt , neben
anderen Rechten auf die Mitwirkung bei Handhabung der Landes -
polizei , und bei der Aufsicht über die Ortspolizei durch den Bezirks¬
beamten (Landrat ) , Die Bezirksräte sind sogar befugt , bis zum
Eintreffen des Bezirksbeamten bei Tumulten , Ausläufen und Zu¬
sammenrottungen die zur Herstellung der Ruhe und Ordnung not¬
wendigen Anordnungen zu treffen und die Anführer der Unruhen
vorläufig festnebmen zu lassen . Das mit juristischer Sorgfalt be¬
arbeitete Büchlein des Regierungsrats Kühn schlicht mit dem Ver¬
zeichnis der Anzahl der Mitglieder der badischen Bezirksräte (3 bis
15 ) für die einzelnen Amtsbezirke des Landes , sowie mit einem
Anhang , in dem die Eebührenverbältmsse der Bezirksratsmitglieder
auf Grund der Verordnung des Ministeriums des Innern vom
9. November 1923 behandelt werden .

Die Schrift bietet eine reiche Fülle notwendiger Kenntnisse . Vor
allem gibt die Aufnahme der wichtigsten Entscheidungen des Ver¬
waltungsgerichtshofs der letzten Fahre , soweit sie mit dem Gegen¬

stände in Zusammenhang stehen , dem Buche erhöhten und beson¬
deren Werl , der von . keinem Fachmann übersehen werden wird .
Ebenso werden alle staatlichen Stellen , alle Gemeinden und politi¬
schen Persönlichkeiten Badens die Darstellung der Rechte und Pflich¬
ten des Dezirksrats mit Befriedigung aufncbmen .

Oer PferSefufi Ser LanSwirflchaflsbank
Aus Forchheim wird uns geschrieben : Das unrühmlich bekannte

Aufgeben der Badischen Bauerbank in die Bad . Landwirtschafts -
bank beginnt für die der letzteren angeschlossenen Kreditgenossen¬
schaften ( ländlichen Spar - und Darlehenskassen ) bereits unan¬
genehme Auswirkungen zu zeigen . Die Landwirtschafts¬
bank verschickte vor einigen Tagen an die Sparkassen ein Rund¬
schreiben , das die Ankündigung einer Zinserhöhung sowohl
für den bei der Bank in Anspruch genommenen Kredit , als auch
eine weitere Zinserhöhung für Kreditüberschreitung enthielt .
Auherdem wird gleichzeitig eine Reduzierung des durch die Ueber -
nahme von Geschäftsanteilen der Landwirtschaftsbank bedingten
Kredites um 40 Prozent vorgenommen . Die Bank verlangt ferner¬
hin neun bzw . zehn Prozent Kreditzinsen und weiter für je
10 000 Reichsmark Kredit einen Wechsel auf 3 Monate unter Be¬
lastung der Sparkassen mit den jeweiligen Stemvelgebühren . Diese
Mahnahmen , die ein eigentümliches Licht auf die Eeschäftsge -
darung der Landwirtschaftsbank werfen , wird für die in Frage
kommenden Kreditgenossenschaften eine peinliche Situation schaf¬
fen ; denn die ländlichen Sparkassen sind heute fast durchweg ge¬
nötigt , Kredite in Anspruch zu nebmen . Wird nun seitens der geld -
gebenben Bank der Kredit in der Weise gedrosselt , oder wie ge¬
schildert , eine solch hohe Verzinsung der Kredite gefordert , so
bleibt den Kassen nichts anderes übrig , als ihrerseits bei der Wei¬
tergabe der Kredite ebenfalls eine fast völlige Sperre cin -
treten zu lassen ; oder sofern ein Darlehen unter Umständen benö¬
tigt wird , einen Zins zu verlangen , der gegenüber dem Reichs¬
bankdiskont nahe an das Doppelte reicht .

Mit diesen Verhältnissen bat sich vergangenen Sonntag eine
auherordentliche Generalversammlung der Spar - und Darlehens¬
kasse Forchheim e . G . m . u . H . beschäftigt . Allgemein kam in der
lebhaften Diskussion zum Ausdruck , dah dieses Vorgehen der Land¬
wirtschaftsbank den Interessen der Spar - und Darlehenskassen
direkt zuwiderläuft . Ganz ernsthaft wurde dabei auch die Frage
einer Loslösung von der Genossenschaftsbank erörtert , wenn die
Bank auf ihrem diktatorischen Standpunkt verharren sollte . Un¬
verhohlen wurde weiter die Meinung vertreten , dah die Genossen¬
schaften auf diese indirekte Art zur Aufbringung der Verluste und
Schäden infolge der Verschmelzung berangezogen werden sollen .
Das Verlangen der Landwirtschaftsbank wurde dann auch allge¬
mein abgelehnt und die Erwartung ausgesprochen , dah weitere Ge¬
nossenschaften diesen Standpunkt einnehmen werden .

Für die Bad . Landwirtschaftsbank bedeutet diese Willenskund¬
gebung aber ein Menetekel , das sie im eigensten Jnteresie nicht
unbeachtet lassen dürfte . al .

Verordnung betr . die Kraftsahrlinien . Das Gesetz- und Verord¬
nungsblatt veröftentlicht eine Ausführungsverordnung der Mini¬
sterien der Finanzen und des Innern zum Kraftfabrlinicngesetz
vom 26. August 1925 und zur Kraftfahrlinienverordnung vom
20. Oktober 1928 . Darnach erfolgt die Genehmigung und die Zu¬
rücknahme der Genehmigung zum Betrieb von Kraftsabrlinien
durch den Minister der Finanzen im Benehmen mit , dem Minister
des Innern . Der Eenebmigungsantrag ist an das Bezirksamt zu
richten , in dessen Gebiet die Linie ganz oder gröhtenteils verläuft .
Die Verordnung enthält auberedem Vorschriften über die Aus¬
rüstung und den Betrieb der Kraftfabrlinien . Sie ist bereits in
Kraft getreten . Die Verordnung vom 26. Juni 1919 betr . Kraft -
fahrzeuglinien wurde aufgehoben .

In dem gerichtlichen Vergleichsverfahren betr . die Handels , und Gc-
werbedank Karlsruhe wurde vom Gericht verkündet, datz der vorgelcgte
Vergleich mit wett mehr als der gesetzlich erforderlichen Zahl der
Gläubiger Annahme gefunden habe . Der Vergleich wurde daher vom
Gericht bestätigt . Damit ist das gerichtliche Verfahren erledigt .
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Der Vücherlifch
w ? VolksfreunSbuchtianSlung

^
Adam Scharrer, Vaterlandslose Gesellen

Kriegsbuch eines Arbeiters . Agis -Verlag , Berlin , kart .
Der Untertitel bedarf der Erweiterung . Ernst

; l eJ l bat in seinem Buch .Mestsront 1918. Vier von der
Srve Aen!-g,r " Arbeiter zum Thema Krieg sprechen lasten . Es ist
kNi ^ und dichterisch beachtliche Arbeit daraus geworden .
N „NgZ ^ rrer steht uns näher . Bereits vor Jahresfrist brachte
sichte im „Viermännerbuch " eine bittere Jugendge -

eine Jugend "
, die durch die bewuht proletarische Hal -

t itun eiti echten Stück proletarischer Dichtung wurde . In sei -
va, ; /liegendeen Roman gestaltet Scharrer die Geschichte

h
l ^ tit * und gewerkschaftlich organisierten

wfMilten
t

.1 Krieg . Von hier fallen ganz von selbst die not -
Mal ai , L ^ee auf Partei und Gewerkschaften , so dah das Einzel -
irn ^ erp!! , Teil des Gesamtschicksals erscheint . Deshalb liegt der
Sa ^ eni* T

1c '€5 Buches — im Gegensatz zu Johannlen — nicht
>̂ " chen , sondern im Politischen , und sein Höhepunkt ist der

bem 2 Aovembertat des Broletariats . „Karl Liebknecht spricht !
‘ Mit diesen Worten klingt

^ r
:*ae « ? om<

ous wie eine Mahnung

ftsii9en Rrthnl1 $ sprachlich packend geformt . Gestalten wie Hand -
ii, JjfiB tz. mycholoMch richtig und zwingend entwickelt , in der Dar -
b>i» lien und Eheerlebens der Hauvtgestalt wird — nicht
»vt »

E>Ne 5 . , 1 in Stimmungen und Beziehungen — fast io etwas
kih 588«nnm ctori ' (*>c Form der ehelichen Solidarität literarisch
ülh

'UsUrn . Proletarisches Klassendasein und Klassenbewuht -
? ° r>vost

" ° ° !chrieben an diesem Werk , das uns deshalb unend -
bl^ ' itzten lein muh als jeder andere der vielen Kriegsromane

oh,,» re , die in einem kleinbürgerlichen Pazifismus stecken
%

"" bie unerbittliche Mathematik der heutigen Klasten -
wirk!„

u *ubren , deren Beseitigung die erste Voraussetzung zu
^ en Verhinderung des Krieges ist . E . A . I .

ji
py it ^ t* Dskar Wöhrle , Das Rattenneft

itnu Astgest- rn »̂ EN u . Eomv . , Dresden . Gebunden 5 .— RRk . „Der
btinn * • > die Zeitschrift des Zentralverbandes der Ange -

^ ik - »on feiner 2 . Nummer vom Februar 1930 Ausfüb -
fstSen h- E Eoldstein über Oskar W ö h r l e s neuestes Buch ,
in ii, , 1 Besprechung , die beachtenswerte Gedanken ent -

ren Hauvtteilen :

„ Wir wissen uns frei von jeder Usbertreibung und Schönfärberei ,
wenn wir lasen : Hier ist dem Dichter des „Baldamus " und der
„Sundgaugeschichten " in der Tat ein großer Wurf gelungen . „Das
Rattennest " ist ein Ausdruck neuer proletarischer Kuitst . Geschrieben
wurde es von einem , der dem Medufenantlitz dieier Zeit ohne
Furcht und Zagen standgehalten bat . Wer solche Bilder entwerfen
kann , dessen Seele muh alle Stationen der Hölle passiert haben .

Der Titel : „Das Rattenneft " ist natürlich nur symbolisch zu ver¬
stehen . ' Die Hauptperson des Romans , ein junger Mensch , macht im
Untersuchungsgefängnis die Bekanntschaft mit den „Ratten " unserer
Gesellschaft , d. h . mit denen , die von eben dieser Gesellschaft erst ma¬
teriell und dann seelisch und moralisch zu Krüppeln geschlagen wer¬
den . Solche Abfallprodukte sind niemals „schön" — durch die Bril¬
lengläser einer herkömmlichen Aesthetik betrachtet . Aber sie sind —
im ganzen genommen — zumeist ehrlicher , logischer und mutiger als
der durchschnittliche Typus der herrschenden Oberschicht . So viel ist
jedenfalls klar : Eine Ordnung , die auf fortgesetzter Enteignung im
grohen ^ eruht , darf sich nicht wundern , dah sie „Ratten " züchtet , die
auf ibre

" Art die Fundamente dieser Ordnung anzunagen versuchen .
Denn mit der Folgerichtigkeit ihres Rattenverstandes sagen sie sich,
dah tavitaliüisches Privateigentum Diebstahl an der Allgemeinhert
ist. Ob . die Besitzenden sind ehrbare Leute — nach ihrer eigenen
Meinung . Sitz haben alle Moral gepachtet , deren Anwendung sie
keinen Pfennig kostet. Da sich bei ihnen das „Moralische " von selbst
versteht , weil sie sichs eben leisten können , als ehrbare Bürger auf¬
zutreten , verlangen sie nun auch von den Besitzlosen die gleiche Mo¬
ral , und zu diesem Zwecke haben sie das Gewissen erfunden . Jedoch
die klugen Ratten sind auch hinter das Geheimnis des Gewissens
gekommen und haben entdeckt , dah es eine Selbstschutzeinrichtung für
die Herrschenden ist. Darum muhten die Herrschaften immer neue
Fallen aufstellen . Und wo schliehlich die List versagt , bleibt immer
noch am Ende die brutale Gewalt . Mit Richtern , Staatsanwälten .
Gefängnissen , Zuchthäusern und mit der — humanen Todesart des
Köpfens läßt sich io mancherlei erreichen . Mancherlei , nicht alles !
Man kann io ganze Scharen von Ratten vernichte » , aber das Rat -
tengeichlecht selbst nimmt darum nicht ab , sondern zu . Das Ratten¬
nest muh am Ende den stolzen Bau der bürgerlichen Gesellschaft
unterwühlen .

"

Der Bücherkreis 1930, Heft 1
brofch . 90 Pfennig , für Mitglieder kostenlos . Dah der Bücher -
k r ö i s sich im Laufe der letzten Jahre zu einem der wichtigsten
Faktoren proletarischer Bildungsarbeit entwickelt bat , beweist er -
net ! l das jetzt vorliegende erste Vierteljahrsbefl für 1930 der Zeit -
ickiift „Bücherkreis "

. SVas hier , von Karl Schröder zuiammeu -
gestellt , unter dem Titel „Produktivkräfte " vorliegt , ist nicht

weniger als « in Querschnitt durch den ganzen Werktag des Prole¬
tariats . Arbeiter , denen ihr Schicksal die Kraft gab , zu sagen , was
sie leiden und ersehnen , schildern Umkreis und Wesen ihrer Arbeit
und vermitteln so burch diese recht eigentlich kollektive Leistung ein
Gesamtbild der heutigen Produktionsform , gruppiert um Leuna¬
werk und Ruhrgebiet , wie es ursprünglicher in Farbe und Zeich¬
nung nicht gedacht werden kann . Dieses Heft hat etwas von der Un¬
mittelbarkeit eines Aufschreis und von der Schlagkraft der geballten
Faust . Nicht zufällig steht am Ende Ernst Preezangs , des sech-
zigjährigen , Hymnus auf die Revolution :

„Ich werde sein , solange Willkür lebt !
Ich werde sein , wie meine Mutter ist :
Ein Frühlingshauch , der wach das Leben küht ,
Doch bläst Gewalt rauh wieder mich vom Turm .
Dann wehe euch! Dann bin ich Blitz und Sturm !"

Das Heft ist geladen mit einer Aktivität , die aufrüttelt und packt.
Es ist ein prächtiges Zeugnis für die gesammelte Kraft des Pro -
letarlats . E . A . I .

Lisbeth Eisner , Hainölebuk«
Selbstverlag lllürnberg , kart . 2 .25 J ( . Genossin Lisbeth Eisner ,

die Witwe des ermordeten bayerischen Ministerpräsidenten Kurt
Eisner , hat unter dem Titel „Hamclebuku " ein kleines Bändchen
herausgebracht , über das Genosse K . Stampfer im Vorwärts
eine warm empfundene Besprechung geschrieben bat , die wir im
Auszug hier veröffentlichen :

„Hamelebuku " ist mehr als eines der vielen , vielen Bücher aus
Kinderland — nicht nur , weil es so manches ungewöhnlich Reizvolle
enthält , sondern auch , weil hinter ihm der Schatten eines Mannes
steht , der tragisch in die Weltgeschichte eingegangen ist . Vor 25 Jah¬
ren stand in Lichterfelde ein Haus zwischen Eichen und Silber¬
pappeln , ein Haus voll Kinderlachen und Frühlingsglück . Da sah
oft ein Mann am Klavier und sang seinen Jungen und Mädchen
Kinderlieber vor . Das war der leitende Politiker und glänzende
Leitartikeler des Vorwärts , Kurt Eisner . Stürme der Leiden¬
schaft und der Politik trieben ihn in die Fremde — denn hier in
Berlin und in der Redaktion war seine Heimat gewesen . Drunten
in München fiel er fünfzehn Jahre später , ein Märtyrer der Idee .
Seine Freunde und Verehrer werden nicht ohne Bewegung dieser
Büchlein zur Hand nehme » ; es führt uns in eine harmlose klein «
Welt , in der Kurt Eisner einmal glücklich gewesen ist . . . .

Mögen diese Worte dem Büchlein viele sreuudwillige Lesei
werden .
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Kicfcn *Pfanöbtiefbank
Die Derwaltungsräte der Preußischen Eentralbodrnkredit -A . -8 .

und der Preußischen Pfandbrieibank beschlossen di« Verschmelzung
ihrer beiden Hypotheken- und Psandbrieibanken .

Ecntralboden - und Preußische Pfandbrieibank sind die beiden
größten norddeutschen Hypothekenbanken. Durch ihren Zusammen¬
schluß entsteht ein Institut , das insgesamt über mehr als eine Mil¬
liarde Mark ausgeliebene Hypotheken besitzt und einen entsvreclzend
großen Umlauf an Pfandbriefen und kommunalen Schuldverschrei¬
bungen hat . Der kapitalistische Konzentrationsprozeß setzt sich hier,
nachdem auf dem Gebiet der Kreditbanken die Riesenfusion der
Deutschen Bant und der Diskontogesellschaftvorangegangen ist , auf
dem Gebiet des Realkredits fort , der die durch Verkauf von Pfand¬
briefen und kommunalen Schuldverschreibungen gesammelten Ka¬
pitalien gegen Beleihung von Häusern und Liegenschaften ( gedeckte
Hypotheken) in der Volkswirtschaft zu verteilen hat .

Als Grund iiir den Zusammenschluß wird natürlich die Ratio¬
nalisierung angeführt , in Wabrbeit wird man die Konkurrenz
gegenüber den übrigen , insbesondere öffentlichen Hypothekenbanken
verschärfen, die Basis für die Bankvrofjte durch Abbau des Perso¬
nals verbreitern und im übrigen eventuell auch durch Verkauf von
Pfandbriefen im Ausland das Geschäft erweitern wollen. Man
hört auch, daß der Aussichtsrat um ein Drittel verkleinert werden
soll und daß man die Zinsbedingungen bei der Gewährung von
Hypotheken verbilligen möchte . Wobei nur zu bemerken bleibt ,
daß man solche Botschaften oft bei Fusionen hört , daß der Glaube
daran aber erst durch entsprechende Taten gerechtfertigt werden
muh. Die Bankansestellten -Sewerlschaften werden auch bier mit
größter Sorgfalt und Energie darüber zu wachen haben, daß der
Personalabbau nicht zu weit getrieben und daß di« Rechte der An¬
gestellten in Form der Sicherstellung ihrer Existenz und ent¬
sprechender Abfindungen berw. Umstellungsbeibilien gewahrt wer¬
den .

Drei große privatkapitalistische Gruppen werden in Zukunft das
deutsche Hypothekenbankwesen kennzeichnen : einmal die Gemein-
schastegruve der acht deutschen Hyphothrkenbanken mit nicht uner¬
heblich mehr als einer Milliarde Pfandbriefumlauf , dann die neue
fusionierte Gruve mit etwas geringerem Pfandbriefumlauf unter
dem Namen «Preußische Eentralbodenkredit , und Pfandbrieibank "
und ferner die Bayerische Hypotheken- und Wechselbank mit über
600 Millionen Mark Pfandbriefumlauf . Diesem Block von privaten
Hypothekenbanken stehen die öffentlich rechtlichen Realkreditanstal¬
ten , Landesbanken und Stadtschaften gegenüber. Notleidend« bei
der neuen Konzentrationsbewegung im Hypotbekenbankgewerbe
werden die vielen Dutzende kleineren Hypotheken - und Pfandbrief -
banken sein , die naturgemäß den großen Schwankungen des deut¬
schen Kapitalmarktes viel weniger Widerstand entgegensetzen kön¬
nen, al« das den kapitalstarken großen privaten und öffentlichen
Gruppen möglich ist.

Lobe Me pensronskürzung
Düsseldorf , 25. Febr . Bei einer großen . Kundgebung des

Reichsbannes anläßlich de» sechsten Bundrsgrvndungstagrs
nabm Reichstagsmäfident Löbe in eine, Rede zu den politischen
und wirtschaftlichen Tagesfragen Stellung . Löbe setzte sich dafür
ein, daß diejenigen , die ein Einkommen von 8400 Jl und mehr
batten , unbedingt zur Arbeitslosenversicherung brr .
ungezogen werden müßten . Unbedingt notwendig sei, endlich
einmal für eine erhebliche Kürzung der großen Pens io .
n e n in Deutschland Sorg « zu tragen . E» sei ein unmöglicher Zu¬
stand, daß das besiegte Deutschland das Sieben - bi. Achtfach« des.
sen zahl«, was Frankreich und Italien an Pensionen für die Mili »
tär » anfdringen .

Oie sächsische Mnifteekrije
Dresden , 26. Febr . ( Funkdienst.) Die Fraktion der Deutichen

Bolksvartei des sächsischen Landtags bat sich offiziell mit der von
der Wirtschaitspartei vorgeichlagenen Kandidatur des Präsidenten
des Staatsrechnungsboies Schieck zum sächsischen Ministerpräsidenten
einverstanden erklärt . Sie ist bereit , mit den übrigen beteiligten
Fraktionen über die Kandidatur Schiecks „in Verhandlungen zu
treten "

. Die Deutschnationale Landtagsiraktion und die Fraktion
des sächsischen Landvolkes haben sich ebenfalls mit Schieck einverstan¬
den erklärt . Eine ähnliche Aeuberung wird von den Nationalsozia¬
listen erwartet .

Diese Zustimmungserklärungen batten jedoch die Tatsache nicht
aus der Welt geschafft , daß die nach wie vor zum Bürgrrblock nei¬
genden Parteien die Wahlpflicht nicht durchzusetzen vermögen.

StaWelm bei Hinöenburg
Berlin , Lü . Febr . ( Funkdienst.) Das Bundesamt des Stabldelms

teilt mit : „Der Rreichsvrastdent empfing die Bundesiübrer des
Stahlhelms , die ihm über die in letzter Zeit sich häufenden Ueber-
iälle der Linken auf Stahlhelmkameraden Vortrag hielten .

Der Vorwärts bemerkt dazu : „Wir erlauben uns die Frage , bauen
die Bundesiübrer des Stahlhelms bei dieser Gelegenheit auch dar .
über berichtet, daß eine Stahlhelmabteilung dem Rathenaumörder
Techow kürzlich eine Ovation bereitet hat ?"

Bayern gegen preufien
Das offiziöse Organ der bayerischen Volkspartei , die „Bayerische

Volkspartei -Korreivondenz". polemisiert neuerdings gegen die Hal«
tung der preußischen Regierung zum polnischen Liquidationsabkom¬
men . Sie behauptet , wenn auch in Form einer Frage , die vreuß.
Regierung habe ihre Zustimmung zum Polenabkommen davon ab¬
hängig gemacht , daß sie von der Reichsregierung Zusicherungen
einer Milliardenentfchädigung für das durch den Krieg verloren
gegangene preußisch« Staatseigentum erhalte . Diese Zusicherungen
feien bereits in vertraglichen Abmachungen iestgelegt worden.
Bayern müsse sich gegen diese vreußisch« Politik deswegen zur Webr
setzen , weil sie darauf abziele, die Post- und Eisenbahn -Abfin¬
dungsfrage mit dem Kriegsentschädigungsansvruch Preußens zu
verkuppeln und dadurch aus die lange Bank zu schieben .

Der Angriff in der Bayerischen Volkspartei -Korrespondenr auf
die vreußische Regierung enthält , wie von amtlicher preußischer
Seite dazu noch mitgeteilt wird , „grobe Unrichtigkeiten" und ist
„ In einem ganz ungewöhnlichen Tone gehalten " .

Völkerbund und Kelloggpakl
Die Studienkommisston iiir die Angleichung des Völkerbunds¬

vertrags an das Angrifsskriegsverbot des Kelloggpaktes trat am
Dienstag in Genf zusammen und hielt gleich zwei öffentlich«
Sitzungen , in deren Verlauf man nach einer kurzen allgemeinen
Aussprache mit der ersten unverbindlichen Lesung der von ver¬
schiedenen Seiten vorgeschlagenen Zusätze zu den betreffenden Ka¬
piteln des Völkerbundvertrages begann.

Im Verlauf der Debatte präzisierten die einzelnen Mitglieder
der Kommission ihren Standpunkt , wobei sich ergab , daß Lord
Ereil im Gegensatz zu der Mehrheit der Kommission , die mit
Frankreich und Deutschland einen organische » Ausbau der Vvlker-
bundssatzung wünscht , nur recht wenige, rein redaktionelle Aende -
rungcn der sich mit dem Krieg beschäftigenden Kapitel zulasten
will . Abstimmungen erfolgten nicht .

Au* cMek Wett
Drei Todesopfer bei einem Fabrikbrand

London, 25. Febr . Beim Brand einer Hutfabrik in Luton in der
Grafschaft Badiord kamen sechs Arbeiterinnen in den Flammen um.

Abbruch des Straßburger Aerztestreiks
Nach einer Havasmeldung bat die Straßburger Aerztegeielllchaft

beichlosten , den Streik abzubrechsn. Von nun an können versicherte
Kranke wieder zu jedem beliebigen Straßburger Arzt geben . In¬
dessen ist der zwiichen der Aerzteschast und den Krankenkassen ent¬
standene Streit nicht beigelegk .

Berlin ,
Selbstmord eines Bankiers

Febr . Der 73 Jahre alte Bankier Ernst Schaffert
machte beute -seinem Leben ei » Ende . Schaffert betrieb im Hause
Schicklerstraße 2 ein Bank- und Wechielgeschäit . Heute nachmittag
hörte der Kastcnbote, der neben den Geschäftsräumen seine Woh¬
nung bat , einen Schuß fallen . Er eilte in das Privatkontor seines
Ehcss und fand ihn hier mit einem Herzschuß tot am Boden . Schaf-
icrt ist wegen finanzieller Schwierigkeiten in den Tod gegangen.

Spielklub geschlossen — neuer macht aus
Aus Frankfurt wird gemeldet : Seitdem das Ccartüiviel als Ge -

ichicklichkeitsipiel erlaubt ist, schießen in Frankfurt die Svielklubs
wie Pilze aus der Erd « . So konnte man in der letzten Zeit beob¬
achten , wie ». B . in der Kailorstraßc infolge der schlechten Wirt¬
schaftslage freiwerdende Geschäftslokale zur Einrichtung von Ecartö -
klubs gemietet wurden . Eine besonders in die Augenfallen.de Auf¬
machung batte ein Ecartoklub in der Kaiserstrabe 72 gewählt , wo
schwär , angeitrichene Fensterscheiben mit grober Firmenschrtit und
entsprechendem Lichttransparent die Spieler zu nächtlichem Tun ein¬
luden . Hier scheint man aber nicht nur der Geschicklichkeit, sondern
auch dem Glück gehuldigt zu baden . In der Nacht zum Sonntag
drang nämlich die Kriminalpolizei in das Lokal ein . wo etwa 60
Personen beim Glücksspiel angetroiien wurden . Die Svielgeräte
wurden beschlagnahmt und die Personalien der Spieler iestgcstellt.

Geisteskranke Überfällt einen Arzt
Franliurt a . M„ 25 . Febr . Ein aufsehenerregender Vorfall trug

sich in der Landcsbeil - und Pilegeanftalt in Alzey zu . Eine sonst
harmlose Ecistestranke , die mit Küchenarbeit beschäftigt wurde,
stürzte sich auf de» die Aussicht führenden Arzt , Medizinalrat Dr.

Sümmwititi
Berlin und Buenos Aires senden Fingerabdrücke

Bildiunkübertragungen zwischen den Polizeibehörden beider Städte

richtigen wollte . Run vernahm die Kriminalpolizei dev[
Twi

detektiv selbst . Es stellten sich erhebliche Widersprüche T"

Zwischen den Polizeibehörden von Berlin und Buenos Aires
fanden Bildfunkübertragungen statt , durch di« iestgestellt werden
sollte inwieweit der drahtlose Bildfunk für die Polizei
zur Fernidentisizierung gesuchter Personen geeignet ist .
Die Uebertragungen , bei denen sowohl Bilder als auch
Fingerabdrücke zwischen beiden Orten gewechselt wurden , er¬
folgten durch Vermittlung der Transradio AG. auf der Kurzwel¬
lenverbindung Rauen - Buenos Aires und hatten einen vollen
Erfolg , da die Sendungen auf beiden Seiten klar und deutlich
ongekommen sind . Die übermittelten Fingerabdrücke reichen voll für
die Identifizierung aus und genügen infolgedessen den polizeilichen
Zwecken. Bei den Bildern ist jedoch zu berücksichtigen , daß es sich
zunächst nur um Strichzeichnungen handelt . Doch dürfte
die Uebermittlung von Originallichtbildern nur noch eine Frage
kurzer Zeit sein .

Die Zeitdauer der drahtlosen Uebermittlung eines Bildes beträgt
ungefähr acht Minuten . Die Mittel zur Identifizierung eilen
also selbst dann einem geflüchteten Verbrecher voraus , wenn er erst
8 bis 1t Tage nach der Tat als mutmaßlicher Urheber entdeckt . .. . .wird . — Unser Bild zeigt den Fingerabdruck eines berüchtigten > Hast entlasten , weil Fluchtverdacht oder Verdunkelung^
Verbrechers, drahtlos von Buenos Aatrer nach Berlin übermittelt .

' vorliegt .

Amrhein , als dieser die Küche betrat. Di« Geisteskranke
Arzt « in« Kopfverletzung bei , io daß dieser ausruticht « w» W’

ik,
stürzte. Darauf verletzte die Tobsüchtig« dem am Boden ***&
Arzt noch mehrere Stiche. Erst durch Anwendung von
strahlen konnte die Kranke vom Pflegepersonal überwälttp ,
iortgebracht werden . Die Verletzungen Dr . Amrheins sind Iw1*

40 000 Radiohiindler in U S A.
Dem dritten Quartalsbericht für 1929 des HandelsministAk

von U .S .A . ist «u entnehmen , daß es in Amerika aus«" " ^
40 000 Radiobändler gibt , das sind 26,5 Prozent mebr al» sj
hergehenden Quartal . Verkauft wurden im 8. Quartal
138 Millionen Dollar Radiowaren gegen 06 Millionen ~
Verkaufssumme in der gleichen Zeit des Jahre » 1028.

Die „Europa " auf der Fahrt
Die „Europa " hat in Bremerbaven 5000 Liter Oel an

nommen und ist dann mit Kura auf Norwegen in SjLi
stochen. Bei dieser Nordserreise wird das Schiff auf
biafeit gesetzt werden und den Beweis seiner Ozean tum
keit zu erbringen haben.

Böser Aus - ang des Borbilds von „Soll und Hab«" „
Breslau , 24 . Febr . Im Prozeß gegen di« Firma

nari (die Firma war das Vorbild von Gusto« Freotag « ,̂
allt . Der Angeklagteund Haben") wurde das Urteil gefällt . Der Angeklagte -^

nari wird wegen Konkursvergebens und Betrug » zu 8
Gefängnis und 100« Jl , der Angeklagte Grzinck wege» d«S
Vergeben» zu einem Jahr zwei Monaten Gefängnis und
unter voller Anrechnung der Untersuchungshaft verurteilt .
erhält wegen Beihilfe zum Konkursvergehen und zu« Be" » .^
Geldstrafe von 500 Jl , Johann Kantelberg wegen "

zum Betrug eine Geldstrafe von 200 X
Bergwerksungliick in England

London, 25. Febr . Bei
Watbupow Dearn « in Vorksb
sieben verletzt. Drei der Verletzten haben schwere
erlitten .

rrsungrna in » ng»un » ^
einer Explosion in dem Kohlendes ^

:ksbire wurden ' drei Personen gcto^
Verletzten haben schwere Brandam

wieder ein versicherungsmord?
(*<

Unter dem Verdacht, den Direktor Bauer von der ^
schen Speditions - und Schiffahrts - Gesellschaft in Halle
zu haben , wurden in Magdeburg

Bauers Frau und der Privatdetektiv Peters verbast«^
Die Ehe Bauers litt seit langem unter Zerrüttung . Die <3®*

p
war jedoch besonders schwierig , da das Ehepaar katholisch »>■
vor dem Tode ihres Mannes veranlaßte Frau Bauer de»

Slbschluß einer Lebensversicherung in Höbe von 60 000 “

Am 14 . Dezember vorigen Jahres ist der Direktor versch?
Er galt als tüchtiger Geschäftsführer, bat sich irgendwelch« M
lungen nicht zu Schulden kommen lasten und man konnte " Hl
dessen nicht an einen Selbstmord Bauers glauben . Der « Kp
daß Bauer einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist , bat-verorem -u su » > uvirr griuur » iw » ■ r
besonders verstärkt, nachdem im Binnenhafen von Hallc-Tk0>
Leiche eines Mannes anoeschwemmt worden ist,, die
Bauers identifiziert werden konnte. Am Kopf fand man^schwerer Schädelverletzungen durch eine Axt oder «in »t 1
Instrument . .

Peter » kam dadurch in Verdacht, daß er schon zu Leb »' " '
Spöditionsdirektors

der Geliebt « der Frau Bauer gewefe «
ift. Er wurde mit ihr zusammen am Sonntag in MagdestAf
battet , ziemlich unmittelbar nach der dort erfolgten ff Wj
Bauers . Beide leugnen die Tat . Insbesondere behaupte»
am Tage de» Verschwindens des Direktors in Breslau
sein. Diese Aussage konnte jedoch durch die Ermittlun » . ,
Kriminalpolizei widerlegt werden . Außerdem bat sich JPf !
durch sehr verdächtig gemacht , daß er sich der Ausklaru §
Mordfalls in auffallend eifriger Weise angenommen
dabei mehrere / absolut unschuldige Personen des Verbrew^ str
lüfrfiaen wollte Nun vernahm die Kriminalooliiei de ". . !«i»

Aussagen gegenüber denen der Frau Bauer heraus . *
„«i

war er nicht in der Lage, für die Mordnacht sein Al>b>

^
25. Febr . Die Vernehmungen in der
geben , daß Frau Bauer geftanden fiat , <

times Verhältnis mit Peter gehabt »u haben . Ein
ters ist mißlungen . Auch seine weiteren Alibiangabe ."
falsch zu sein . Festgestellt wurde , daß Bauer tatsächlich {9
Versicherung selbst abgeschlossen bat .̂ Die, Polizei ^erklärte^ x,
nicht feststeüt , ob der Brief , den die Schwester von Frau
Vogt , vernichtet haben will , wirklich kompromierend fl«»

* r .
Die Polizei neigt überhaupt

'
der Annahme zu , daß Frl .

wegen der Mordsache einen Selbstmordversuch untcrnabnst ^ ,
weil sie sich als Reichsbeamtin in ihrer Gbre gekränkt
Wirtschafterin der Frau Bauer , Frau Kassel , wurde wied« '

^ i
Ärtlf /»trffrtffr »« m « ?T ?5fii «ft4tu » «fit rtS« *

Einheitszercherv für
das deutsche Frischei
KB
ß

Auf der Kiste Auf dem Ei

Der Reichsausschuß für Geflügel - und Eierverwertung , dem auch
die Badisch -Pfälzische Eiervrrwertungsgenostcnschaft angeschlossen
ist , teilt uns mit :

Di « genossenschaitlich erfaßten deutschen Frischeier werden nach
sorgfältiger Durchleuchtung und Sortierung dem Gewichte nach in
Kisten je 360 Stück gehandelt .

Diese Kisten tragen Etiketts , aus denen hervorgeht , um welche
Größe es sich im einzelnen Falle handelt .

Der Adlerstempel, mit dem die einzelnen Eier veriehei' sind , zeigt
den stilisierten Reichsadler in der gleichen Form wie die Etiketts und
trägt außerdem in den Flügeln jeweils einen Buchstaben, und zwar

und „ F" (Deutsches Frischei ) .
Um den Organisatimren einen besonderen Anreiz und einen Rück¬

halt gegenüber den Produzenten zu geben , sind Konventionalstrafen
für mißbräuchlich« Benutzung de» Etikett « in der Höbe bis ru 1000
RM . iestgesetzt worden.

Es braucht wohl nicht besonders erwähnt zu werden , wie sichtig
es ist, daß die Hausfrau sich dieses Zeichen des deutschen Kuali -
räteseies einvrägt , um zum Nutzen der deutschen Wirtschqit an
Stelle der ausländischen Eier , die den deutschen Biarkt buchstäblich
überschwemmen , deutsche Eier zu benutzen . .

Die Badische -Pfälzische Eierverwertungs - Gcuossenschost bat >un-
mcbr auch ihre 'Arbeit ausgenommen, » m in ihrem Gebiete die öier

genossenlchaftlich zu verwerten .

NationalMzialiMsche Ministeraed ^
in Thüringen ^

Sämtliche Staatgzuschiisse fiit Erwachsrnen-Bildv 'G
gestrichen

Das thüringische vollsbildunssmlnisteeium bat der
schule Thüringen " mitgeteilt , daß mit der Streich""" |
Staatsruschüss« für die Erwachsenenbildung in
nen iei . Auck mit der Meiteraewäbruna der bisber d"k^7.n»n sei . Auch mit der Weitergewährung der bisher ..

""'
«üt »"üi#

Entlastungen von Lehrkräften in ihrer schulischen t tfr
sten ihrer Arbeit in der Erwachsenenbildung soll nichk
net werden können.

Mit dem Verein „Volkshochschule Thüringen" wird eit,
von ihm gemeinsam mit anderen außertbüringischen yitenc Bölkshochschulbeim Dreißigacker schwer betroffen-

der besonders praktischen Organisationen und der 1""*
^ wat '

schäftsfübrung in der „ Volkshochschule Thüringen " ti 1'
Abstriche in ihrem Betrieb von ihm nicht empföhle«
ten . Die „Volkshochschule Thüringen " war von sämtl>^ ^ y
gen Regierungen Thüringens als der vom Staat
iübrung neutraler Erwachsenenbildung beauftragte ^ ft-

Mi

f .kr

tungskörpcr anerkannt und unterstützt worden . , . ,
Der Verein „Volkshochschule Thüringen" bat in e >«

j„e " f
- lösten . ti«r '

55 9H« g t fi^
schaffenen neuen Verhältnisse fortzusetzen «nd

ner Verein „Volkshochschule Thüringen " bat tn " f
berufenen Sitzung des Ecsamtvorstandes heschloste" - /
auch im Rahmen der durch die Verfügung des ® a J‘

IV

an seine Mitarbeiter und Freunde mit einer besonder
heran,»treten. . -

Von den Maßnahme » des Ministeriums sind ^

>3 » v
V c
}5 £

die Thüringer Wirtschaftsschulen, di« sozialistisch«
schule T i n z, die ihre durch den Auseinandersetz""" . dÄ t1
dem Gebiete Reuß acsicherte » Ansprüche wabrsch « ' "

^Klage vor dem Staatsgerichtshof wahren wird.
Bauern? und Seimatsschulen Neudieteudorf und wer- '
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Soziale Rundschau
Ä " ®etttt8&«d». Der lebten Sonntag im Gastbaus „Zur Kanne "
ü«t?E'undene Bildungsvortrag über die Sozialverficherungsgesetz -
, ^ "g hätte besser beiucht sein dürfen . Der Referent Gen . Drol -

( Karlsruhe) behandelte das Thema , insbesondere die
^eitlrn ., Invaliden - und Unfallversicherung in mustergültiger
Sy*- Die dem Vortrag folgende Diskussion war sehr lebhaft . Vor
» 'nt wurde Beschwerde geführt über das Verhalten des hiesigen

woHen, einfach abweist , wenn sie noch keine 65 Jahre alt sind,
-^ . übrigen bewegte sich die Debatte im rustimmenden Sinne . Im
MUmvort kam Gen . Drollingcr auf die Beschwerden gegenüber
^ Ratschreiber zu sprechen : er stellte fest, dah derselbe lediglich
„ Anträge auszusüllen bat , über die jedoch nur die Landesoerfiche -
H?" anftalt zu entscheiden hat und nicht der Ratschreiber . Der Vor -

>reibers, der alte Leute , wenn sie einen Witwenrentenantrag

,
- - Vortrag . Die Anwesenden forderte er auf , der SPD . beizu »

.s'ien und den Volkssreund zu bestellen , der auch die Arbeiter über

llKpuX ' " SU CI
,)? n»e schloß mit einem Dank an den Referenten für seinen Vorzüg¬
en Voitw» ' , — - . .
?^n und i,r< Rechte aufklärt .
. ^ischweier . Am Samstag , 22. Febr . , abends 8 ULr, fand im East-
1̂ »3ur Sonne " eine öffentliche Versammlung über die Slrbeits -
^ "Erficherung statt , die sehr gut besucht war . Als Referent bat -

'̂ n ®cn - Stadtv ^ K o ch ( Karlsruhe) gewonnen , der seinen
^strag meisterhafter Weise aussührte . Er lieb an unserem gei -

Auge die Erstehung der Arbeitslosenversicherung und ihr Aus-
^t» »um heutigen Tage vorüber- ieben . Scharfe Worte ge¬
lte der Referent gegen die Parteien , die im Svätiahr die Ver¬
irrungen in lder Arbeitslosenversicherung cinfllhrten und schil¬
pen Kamps unserer Genossen im Reichstag um diel« abzuweb -fct, 1 ^ Oinp» uicfciec ureuoneTi xm um uu«uurcu*

i nb fordert« die Arbeitslosen auf . bei Wahlen diesen Parteien
^ Quittung zu geben . Reicher Beifall belohnte den Redner am
Müsse sr(^ z Referates. Leider war die Zeit soweit vorgeschritten ,
»J»

* Redner weg muhte . Die Versammlung ging jedoch weiter
»«to8

»? seiner Freude dabin Ausdrück, dab auch der Bürgermeister
lifo Rotschreiber anwesend sind, um die Slot der hiesigen Erwerbs-
A'stzu hören. Ferner gab er die von der Gemeinde vorgesehenen
Abgaben bekannt , um der Not der hiesigen Arbeitslosen zusteu -
tzj2. tvas von Herrn Bürgermeister Mack noch ergänzt wurde . 3abl-

, Diskussionsredner betonen die rigorose Behandlung der Ar -
zt ^wsen durch das Arbeitsamt Rastatt . Nachdem noch verschiedene

gestellt wurden , schloh der Vorsitzende die glänzend verlau-^ Versammlung .
Die Renten der Kriegsbeschädigten und Krieger¬

hinterbliebenen
Jttfo

1 Reichsbuud der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und'gerhivtrrbliebenen , Sau Baden, schreibt uns :
^ schieden« Tageszeitungen brachten in den letzten Tagen eine

Notiz, di« anscheinend aus amtlicher oder Halbamt«
der s ^ °lle stammt . Diese erweckt den Anschein, als wenn seitens
iÊ riegsopferorganisationenzu Unrecht weitere Forderungen gel -
' " Gemacht Mrden , obwohl bei der Kriegsopferversorgung alleswuurvH , vuiwüt yvi jv *. ivy iw **!** uui »
fUÄrf,tcr Drdnung fei . um Beweis hierfür werden Beispiele ange -

sich jeder Leser
der Zablenbeispiele

eA

n
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damit sich jeder Leser ein Bild machen kann. Eilte Aiach-
1 der Zablenbeispiele hat ergeben , daß man offensichtlich
und bedeutend höhere Rcntenbeträge angegeben bat , als

a»vt gezahlt werden ,
ür ^ in Frag« stehenden Artikel bezieht z . B. ein verheirate .
sj,j Kriegsbeschädigter , der vor dem Kriege einen quali -
6l Beruf ausübte, in Karlsruhe eine Monatsrente von rund

. Itn « ^ di« bei bedürftiger Lage bis zu 84 RM . erhöbt werden
« tatsächlich werden jedoch nur 55.9,"> bis 76.95 RM . gezahlt .

■$ri, nte für einen verheirateten voll erwerbsunfähig anerkannten
I^ ^deschädigten mit 1 Kind beträgt nicht etwa 142 RM . , sondern
lim LM . und erhöht sich bei nachgewiesener Bedürftigkeit auf
ii&Jv • uustatt wie angegeben 196 RM . Um aber ein klares Bild
n>«rh

S,e tatsächliche Versorgung aufkommen zu lassen, muh erwähnt
dies« Renten nur für Kriegsbeschädigte mit qualifi-

Beruf gezahlt werden . Bei der Mehrzanl der übrigen ist die
^rs»» ? « i dem bOvrozentigen um 14 RM ., beim lOOvrozentigen
I>,I^ ?dnschädigten um 34 RM . im Monat geringer. Die erwähnten

-n Pflcgezulagen von 50 RM . bis 125 RM . im Monat cr-
^ ürit

*,<J>t etDW diejenigen, welche im landläufigen Sinne vflege-
Ünd, sondern werden nur dann gewährt, wenn der Kriegs-

~e dauernd fremder Pflege und Wartung bedarf ; dienen
j, ^°^Iun8 der Pflegepersonen,

d i u t
^uvünstigcr liegen die Derbältniste bei den Krieger -

°i>t« M " liebe ne n . Die alleinstehende Witwe hat Anspruch auf
bi«, ^lonatsrente vmi 28 bis 38 RM . , mit einem Kinde beträgt

65 RM . und 42 bis 57 RM . Die Renten für Krieger -
®eßen sich zwischen 29 bis 58 RM . und werden nur dann

wenn der Gefallene der Ernährer geworden wäre und die
^ itun „ tagend bedürftig und erwerbsunfähig sind. Die erschienene

»j notjz spricht wohl deshalb nicht von den Elternrenten, weil
Ski I0^ trauriges Kapitel in der Versorgung darstellen , dab

»>.
'* Rot der Kriegereltern nicht einmal weglügen kann.

Üeht »,
®«ni« die Kriegsopferversorgungallgemein befriedigt , er-

l>ich jJJ?8 schon daraus, dah bei den Versorgungsgerichten ca. 130 000
„ Reichsversorgungsgericht ca . 43 WO unerledigte Renten-

sind. Solche amtlichen oder halbamtlichen Ver «
*r d't: die Tendenz der Schönfärberei tragen , sollten bes-
tttb m7lt>leiben , da sie keineswegs geeignet sind, die von Regierung

^toment anerkannt « Not der Opfer des Krieges zu beheben.

Partei-Nachrichten
Am Mittwoch , 26. Februar, abends 8 Uhr, veran -

Verlag des „Volksfreund " Karlsruhe im Rothaus-Saal
>!i^it^^ " haltu «g»ab«nd, zu welchem alle Volksfreund - Leser-

'^der , Arbeitersänger , Arbeitersportler , Gewerkschafler, bc -
" der die Frauen , freundlichsk eingeladen find. Das Pro-

"Ebst der Vorführung des Films : „Die Mutter" ,*Cm Roman von Maxim Gorki, gesangliche und musikalische
tuft

”8*11 00r‘ wirken mit : Arbeiter-Radiobund , Ortsgruppe
^

tritE
Da Trinkzwang besteht und auch die Veranstaltung

bnstx . ist . jst cs jedermann möglich , zu erscheinen. Jugendliche
Sollten haben keinen Zutritt. Rauchen verboten ,

d. -'nbev ~
Samstag , 22. Februar, fand die diesjährige Hauvt »

„̂ tt, ar
n® unserer Partei statt , die bester hätte besucht werde»

„
"n. u,

'
^us dem Geschäftsbericht, den der Vorsitzende Een . Rösch

ii»7 lehr . / ntnebnien , dah die Partei in organisatorischer Hinsicht
Iitz - könnt ® icklungssäh !g ist . Aber noch viel bester und inten-

re gearveitet werden , wenn viele Arbeiter ihre gesell-
und politische Mission erkennen würden . Die Wahlen

Ausnahme des zweiten Vorsitzenden, das bisherige
VS

mit
«n ^» 'Sen
Ute^fitn cti *2; Herbster schied aus Gesundheitsrücksichten aus :
di» wurde Gen . A . P r e st e l gewählt. Gen . Prestel
Sj» * i n ft i k>ie Ecsamtverwaltung Entlastung beantragte ,
-n^ < ? Nt i g genebmigt wurde . Mit einem Avvcll an die
ln>Kn̂ u>abl» bestehenden Chancen bis zu den nächste » Ee-

v »»i . uuszunützen , schloh der Vorsitzende die ruhig und° uscn « Versammlung .

-er Stadt Ourlach
^ "ktztv,

st^? '"tti,chc Partei . Auf die heute abend 8 Uhr im
dicht er?? "^ nde Versammlung, in der die Vertreter der Par»

Uoch, , „?"en über die Tätigkeit im Kreis, Bezirk und Stadl »
'9 >s aufmerkfam gemacht.

Volksfreund . Mittwoch , den 2 6 . Februar 1930

krutofchutzzoll und
Am Sonntag waren in Frankfurt im Gewerkschastsbous die Ver- l

treter aller Branchen der deutschen Automobilindustri« versammelt .
Die Mehrzahl bildeten natürlich die Metallarbeiter, doch waren
auch die Holzarbeiter , Sattler Maler , Lackierer mit deit technischen
und kaufmännischen Angestellte » , alles in allem 139 Abgeordnete ,
vertreten . Dir Einladung ging vom ^Deutschen Metallarbeiter-
Verbande aus. Die Kynsercnz sollte zu der Loge der deutschen
Automobilindustrie Stellung nehmen .

Es ist männiglich bekannt , dah die .Automobilindustrie sich seit
einiger Zeit in einem sehr ungünstigen Zustande befindet . Dem
mihlichen Stande der Dinge glauben die Unternehmer mit einer
auherordentlichen Erhöhung de » Schutzzolles auf Automobile ab¬
helfen zu können und zwar werden nicht weniger wie 300 Mark is
Doppelzentner an Zoll verlangt. Nur mit einem dermatzen hoben
Zoll glauben sich die Industriellen imstande , dem ausländischen
Wettbewerbdie Stirne bieten zu können. Trotz des bislierigen schon
auhcrordcntlich ■starken .Schutzzolles hat die deutsche Automobtl«
industrie es nicht verstanden , sich der ausländischen Konkurrenz
ebenbürtig zu machen. Statt die Zeit des Sä>utzes zur Zusammen¬
legung der Betriebe, Verminderung und Vereinfachung der Mo¬
delle und Verbilligung des Verkaufsavborates zu nutzen, ist ein
Haufen von Zwergbetrieben weiter gebegt worden , hat man cs zu
keinem neuen Typ gebracht und llnfumtnen in Fehlanlagen und
Schrott verpulvert. Die deutschen Käufer und Arbeiter haben das
alles bezahlt .

Obwohl die ausländischen Werke zumeist höhere Löhne zahlen ,
obendrein die Transportkosten tragen müssen, vermochten sie er¬
folgreich aui dem deutschen Jnnenmarkt zu konkurrieren. Die bei¬
den gröhten amerikanischen Werke, die General Motors Eovora -
tion und Ford haben erkannt , welch« prächtige geschäftliche Mög¬
lichkeit ihnen das Unvermögen der deutschen Automobilindustrie
in Deutschland offen läht . Die erstere bat die Ovelwerke gekauft ,
der andre errichtet sich bei Köln eine neue Fabrik . Was dieses
Unterfangen der beiden Antomobtlriesen auf deutschem Boden oe«
deutet , weih niemand besser als unsere Automobilindustriellen. Da¬
her ibr Ruf nach dem unerhört hoben Schutzzoll.

Doch selbst wenn er bewilligt werden würde , der Schneckengang
der meisten deutschen Automobilbetriebc liehe sich nicht beseitigen ,
schon weil fortan ja die zwei mächtigsten Wettbewerber aus deut¬
schem Böden sieben , also ebenfalls von dem Zollschutz profitieren
würden . Um ihre Zollwünsche besonders naäidrücklich zu machen,
lasten es sich die Automobilindustriellen sehr angelegen sein ^ ihre
Arbeiter um Mithilfe aufzurusen . Sie suchen ihre Betriebsräte zu
veranlassen , bei den Arbciterabgeordneten dahin zu wirken , dah
sie für den geforderten Zoll iin Reichstage eintreten. Bei den mei¬
sten Betriebsräten sind die Unternehmer abgeblitzt . Um die ge¬
samten Automobilarbeiter für das Hobe Ziel ihrer Herren einzu¬
spannen , ist für sie eine Schrift berausgegeben worden , worin dar¬
zulegen versucht wird , dah der Automobilroll « in „sozialer " sei ,
und dah sie , di« Arbeiter eigentlich den Zoll , di« Verteuerung ihrer
Produkte fordern mühten . Die Liebe der Unternehmer für das
Wobl der Arbeiter ist zu auffallend, um nicht verdächtig zu sein.

Alle diese Dinge sollte die Konferenz behandeln . Den einleiten¬
den Vortrag dielt der Vorstandssekretär des DMV . und Reichs -
tagsabgeordnete Franz Metz. Rach einer Darlegung der Eittwick-
lung der deutschen Automobilindustriemeinte der Redner , sie habe
im Gegensatz »u ibren ausländische » Konkurrenten ihre goldige
Zeit, nämlich den Krieg , die Inflation und die Jabre des Prohi¬
bitivzolles ungcnutzt gelosten . So iei sie denn in eine Sackgaste
geraten , aus der sie sich auf Kosten der einheimischen Autokäufer

Dutamobiloibcitci
beraushelfen wolle. Werde aber der geforderte Zoll bewilligt,fehle der Antrieb zur Reorganisation noch mehr und bte kostspie¬
lige Trägheit werde ungcmildert weiter gepflegt. Bestünden doch
heute noch 52 Autobetriebe, und unter ihnen noch solche , die nur
1 bis 10 Wagen im Monat herausbringen, 19 Betriebe erzeugten
50 bis IW , 12 unter 50 und 7 bis 100 Wagen monatlich . Heute
würden in 27 Betrieben für 76 000 Wagen noch 95 Typen mit 360
verschiedenen Ausführungen hergestellt , während Nordamerika für
.T8 Millionen Wagen weniger Typen zahle . Das Primäre der
Besserung sei Preissenkung, nicht aber Verteuerung durch Zoll-
erböbung .

*
Die Aussprache war überaus lebhaft und von einer auher-

gewölinlich fachlichen Höbe . Es nahmen daran 25 Vertreter teil.Die Berichte über die Zustände in den einzelnen Betrieben ver¬
stärkten das Bild , das der Referent gezeichnet hatte. In allen
Grohbetriebcn ist die Arbeiterzahl beträchtlich heruntergegangcn ,
während die Fördernienge unausgesetzt - emvorschnellte . In den
Drennabor- Werken zum Beispiel ist die Zahl der Arbeitsstunden je
Wagen von 1923 bis November 1929 von 1714 auf 410 gesunken,und dieser gewaltige Gewinn» koinmt in dem Wagenpreis nicht
»um Ausdruck. Ganz allgemein war man der Meinung , auch in
Deutschland müsse das Automobil, anstatt ein Lurusartikel ein
Massenartikel werden . Dies bedinge Billigkeit, und die dürfe nicht
durch Zollerböbung noch mehr verbaut werden . Von den 25 Red¬
nern bat sich nur einer für Zollerböbung ausgesprochen , ein andrer
dafür unter gewisten Umständen . Die andern haben sie alle noch-
drücklichst abgelehnt.

Neben der Zollsrage wurde in der Aussprache die Verdrängung,der männlichen Arbeiter durch Frauen oft betont . Obwohl man
von ihnen in zunehmendem Mähe die gleiche Leistung fordere ,
seien sie bedeutend schlechter als die Männer entlohnt. Gleicher
Lohn für gleiche Leistung müste fortan nachdrücklichst verlangt wer¬
den. Ebenso notwendig sei die sünstägige oder 49stündigc Arbeits- .
woche geworden . In dieser Sache sei entschiedenes Vorgehen der
Gewerkschaften sehr erwünscht. Und schliehltch sei eine Aenderuna
der Autoinobilsteuer in der Weise vonnöten, dah die Haltung der
kleinen Wagen wesentlich billiger werde .

Das Ergebnis der viclstüitdigcit Verbandluitg ward in einer
Entschliehung zusammengesaht , die mit allen gegen eine Stimme
angenommen wurde . Die Entschliehung fordert die beteiligten
Gewerkschaftsvorstände auf . alle geeigneten Schritte zu unterneh¬
men , um die in der schlweren Krisenzeit hart bedrängte Existenz
der Automobilarbeiter zu stützen und zu fördern . - Weiler erklärt
die Entschliehungj dah eine der ersten Voraussetzungen zur Be¬
lebung des Automobilgeschäftes die Rückkehr zu Qualitätsarbeit
und billigem Preise sei . Der geforderte Hochschutzzoll sei zur He¬
bung der Geschäftslage der Automobilindustrie ungeeignet. Ini
Interesse der Industrie sei vor allem das billige Auto nötig.

Der Einbruch der Kommunisten in di« Opel -Werk« , wovon die
letzte Woche in der ganzen Presi « die Rede war , wurde in der
Aussprache wiederholt gebrandmarkt . Wie die Konferenz über solch
tartarifche Gymnastik denkt , bat sie in einer Entschliehung nieder¬
gelegt, in der es heiht :

Die Konferenz . verurteilt auf das Entschiedenste die von kom¬
munistischen Elementen heraufbcsckiwore» « Gewalttätigkeiten. Der
auf höheren Befehl Moskaus inszenierte Betriebsvutsch ist kein
Kamvf gegen Auswüchse des Kapitalismus , sondern eine nieder¬
trächtige Aktion , die geeignet ist , der Reaktion die Wege zu ebnen .Die Konferenz spricht ihre Entrüstung gegen diese arbeiterschä¬
digende Handlung ans.

Säen und Sutten !
Fruchtbare Erde und gute Saat werden Ernte
bringen. Bald sprießen zarte Keime empor, bald

. wogt es in jungen , grünen Feldern . Schnell ver¬

gehende Tage,die Halme werdengelb, dieÄhren
schwer, Erntezeit ist gekommen.
Brauchst kein Landmann zu sein und kannst .
doch säen und ernten . Kannst gutem Boden gute
Saat geben. Bring jederzeit einer guten Sache
neue Freunde; du säest , du erntest. Zeig auch
den anderen dein Blatt , den Volksfreund , über¬
zeug die anderen. Jede gute Saat bringt Früchte,
dir und allen.
jeder neue Leser stärkt die Möglichkeit aus¬
giebiger Interessenvertretung, es genügt nicht, den
Volksfreund nur zu lesen, man soll ihm auch
neue Freunde zuführen .

Semeindepolilik
Milchabfatzregulierung

Das Problem der Regulierung des Milchabsatzes , besoitders »wi¬
schen den Ländern Württemberg und Baden, war Gegenstand von
Berhandlungen, die am 2Y . d , M . in Stuttgart stattgcsunden haben .Besonders zahlreich war die württembergilche Landwirtschaft ver¬
treten unter Führung des Frbr . von Stauffenderg, der Vorsitzender

^
der württembergischen Rationalisierungskommistionist . Aus Baden
war ein Vertreter des Ministeriums, der Landwirtichaftskammcr ,der landw. Zentralgenostenschaft und des Molkcreiverbandeserfchie-
nen . Auherdem haben sich Vertreter der Milchzentralen von Mann¬
heim , Heidelberg , Karlsruhe und Offenburg beteiligt.

Die reichliche Milchvroduktion bat Auswüchse im Milchabsatz ge¬
zeitigt. Molkereien versuchen vielfach ohne Rücksicht auf die beste¬
hende Milchversorgung Abnehmer für Milch in den Städtcil zu ge¬winnen. Das wird meistens durch Preisunterbietung aus der Er-
zeugerselte erreicht. Die Folge wäre eine allgemeine Senkung der
Erzeugervreise . Den Landwirten, so wurde ausgefiibrt, dadurch
empfindlicher Schaden erwachsen, was gerade in der Gegenwart
ganz unerwünschte Folgen haben mühte . Die Unsicherheit der Lage
kam durch den Hiilwcis wirksam zum Ausdruck, dah der Erzeuger¬preis für Milch in Baden und dementsprccheitd auch der Milchvrcisin den badischen Städten gegenwärtig sehr hoch sei und deshalb vonallen Seiten Mslch in die Städte einzndringeil veriuche. Dagegen

. gäbe es nur ein sicheres Mittel , nämlich dcü Preis io zu senken , dah
der starke Anreiz zur Milchlicferüng wegfalle. Um aber diese Mah-
nabme im Interesse der bedrängten Landwirtschaft zu vermeiden , ist
man übereingekommen , die ungezügelte Konkurrenz von Aubeniei -
tern zu bekämpfen. Dazu ist ein Zusammenwirken aller Stellen , die
geordnete Verhältnisse in der Milchversorgung anstreben , unerläh -
lich . Es soll aber auch alles vermieden werden, was neue Störun¬
gen der Milchbewirtschaftung und neue Konkurrenz begünstigen
mühte . Deshalb empfiehlt es sich , de » Verkehr mit Milch zwilchen
Württemberg und Baden, an dem besonders Mannheim interessiert
ist, weiteren Eiitichränkungen nicht zu unterwerfen. An dem Gewor¬
denen soll möglichst fcstgehalten werden . Die Verhandlungen liehen
erkennen , wieviele gemeinsame Berübrungsvunklc es zwischen der
badischen und württembergischen Landwirtschait gibt und welcher
Schaden für die Landwirte entstehen mühte , wenn in solchen An¬
gelegenheiten Kirchturmspolitik getrieben werden würde .

Es ist erfreulich , dah durch die Aussprache in Stuttgart ein Weg
beschritten worden ist, austretende Schwierigkeiten in landw. Absatz -
fragen wegzuräumen , ohne die Gefahr neuer Mihstände heraufzubc -
schwören. Eine gewisse Beständigkeit in der Milchbewirtschaftyng
ist für alle Beteiligten das Beste . Wird der Wirtschaftsstralegc der
Badischen Presse das einsehen ? Der wollte doch ( siche Sonnlags -
ausgabe ) am liebsten eine hohe Zollmauer an der Grenze gegen
Württemberg aufrichteil . Er vermag tloch immer nicht den Mih-
ersolg der jüngst beschlossenen Zollmahnahmen einznsehen . Wo blie¬
ben seine Ratschläge , als die Städre gezwungen waren , in den ent¬
legensten Gegenden Milch aufzutrcibcn, nur um die Kinder notdürf¬
tig zu versorgen ? Wir sind der Meinung , dah die badischen Städte
besonders viel Verständnis für die Milchproduzentcn an den Tag
gelegt haben . Nicht imnter wurde ibneit das leicht gemacht. Wo
bleiben denn die Milcherzeugervreise in einer Hülle stabil, wie in
Baden? Man kann nicht Nachweisen, dah dieser Vorteil sonstwo den
Bauern: etwa durch die Tätigkeit von Landwirischaftskammern oder
landw. Organisationen, zugewcndet werden konnte. Alle Vestrebun -
gen , die Milchbelieferung der Städte wieder von dem guten Willen
einzelner landw. Organisationen abhängig zu machen, müssen ver¬
eitelt werden . Wir wollen kein Milchkartell und keine Kartellpreikek

Eine glückliche Gemeinde
ist das kleine badische Dörnberg . Es besitzt soviel Wold, dah die
Bürger seit Jahren keine Gcmeindeabgaben zu zahlen brauchten .
Jetzt bat die Ecmeindc ihren Bürgern noch je 31 Kubikmeter Hol»
und IW Holzwellen geschenkt .
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Vte Suche nach dem Mörder - es Forellen-
Züchters Braun in Marrzell

Auf neuen Spuren ? — Kommen mehrere Täter in Frage ?
Wie schon berichtet wurde , sind ausgangs der vorletzten Woche

in der Mordangclegcnheit von Marxzell , bei dem der Fischzüchter
Braun auf so bestialische .Weise ums Leben kam , und wegen der
ganz besonderen Begleitumstände die Bewohner des Albtals seit -
der in Atem hält , zwei weitere Verhaftungen vorgenommen
worden .

Am Freitag , 14 . Februar , begab sich die Kriminalvolizei nach
Psasfenroth. das von Marxzell zirka 20 Minuten entfernt liegt,
und nahm bei dem bei seiner Mutter wohnenden Metzgergesellen
Weingärtner eine Haussuchung vor . Im Heuschovs entdeckten die
Beamten eine versteckt gehaltene Schubwaffe, die sofort beschlag¬
nahmt wurde und nach eingehendem Verhör damit anschließend
die Verhaftung des Weingärtncr notwendig machte . Bei dem Ab-
transvort ihres verhafteten Sohnes erlitt dessen Mutter einen
schweren Obnmachtsanfall , da die alte Frau es nicht fassen kann,
dah ihr Sohn der Mittäterschaft verdächtig erscheint . In der Tat
müssen sich nunmehr greifbarere Verdachtsgründe wieder gegen
Weingärtner ergeben haben , denn schon am Tage nach dem Mord¬
sall wurde der jetzt Verhaftete durch die Gendarmerie einem stren¬
gen Verhör unterworfen und obwohl schwer durch verschiedene an¬
dere Zeugenaussagen belastet, auf freiem Fuh belasten, aber be¬
hördlicherseits seit Weihnachten scharf beobachtet.

Nach dieser Verhaftung , die gleich im ganzen Dorf bekannt wurde,
begaben sich die Untersuchungsbeamten von Pfaffenroth aus hin¬
unter nach Marxzell , wo sie ebenfalls einen Metzgergesellen, und
zwar der des Gastwirts und Metzgers L . Neuer ,Mm Schönblick ",
verhafteten , der jedoch inzwischen wieder auf freien Fuh gesetzt

wurde . Bekanntlich hielt sich der ermordete Fischzüchter Braun in
der Mordnacht in diesem Lokal auf , wo er kurz nach dem Weggang
auf dem Wege zu seiner naheliegenden Wohnung seinen Tod fand.

. Vergangene Woche brachte das überraschende Erscheinen von drei
mit Polizeibeamten und Gendarmerie besetzten Kraftwagen ziem¬
liche Aufregung in die Marxzeller Gemeinde, die vor der Gast¬
wirtschaft der neuen Marxzeller Mühle Halt machten. Unter Be¬
deckung von Kriminalbeamten in Zivil entstieg einem dieser Wagen
der seit der Mordtat in Haft befindliche und der Tat dringend ver-

. dächtige Sohn Franz des Sägewerksbesitzers Schneider, welcher
keineswegs beim Anblick der zahlreichen Menschenmenge seine Fas¬
sung verloren zu haben schien. Als die Beamten daran gingen,
das Wasser des Zufluhgrabens zur Mühle abzulassen, um eventuell
weiteres Belastungsmaterial zu Tage zu fördern , lieh Franz Schnei¬
der , die Bemerkung fallen : Das hat alles gar keinen Zweck, da
werden Sie doch nichts finden , ich habe Hunger und will vor allen
Dingen jetzt etwas zu essen haben !

Infolge der Absverrungsmahnabmen durch die Polizeibeamten
war nicht zu erfahren , ob irgend welches weitere Material von
Bedeutung gefunden worden ist. Bis jetzt bat man immer noch
nicht den seit dem Mord verschwundenen Filzhut des Ovfers gefun¬
den, man rechnet deshalb mit der Wahrscheinlichkeit,,dah dieser
von den Mordbeteüigten gleich nach der Tat verbrannt worden
ist. Im übrigen leugnet Franz Schneider nach wie vor, und will
mit der Ermordung Brauns nichts zu tun gehabt haben . Die
schwebende Untersuchung in der Mordaffäre Braun erstreckt sich
nunmehr auch auf den seit längerer Zeit in Haft befindlichen Ober¬
säger Schihler des Sägereibesitzers Schneider.

Ferner verlautet über die eingeschlagene Methode zur restlosen
Klärung der schwebenden Straftaten , dah die Kriminalpolizei sich
erst einmal über den Urheber des vor zirka drei Jahren entstan¬
denen Brandes , dem die alte Mühle zum Opfer fiel , Klarheit ver¬

schaffen will , da in dieser Angelegenheit der jetzt in die 30!»^%
verwickelte Franz Schneider, damals wegen Vrandstiftungsvelvc ((
einige Monate in Untersuchungshaft Iah , jedoch aus Ma » S»

^ ,
Beweisen wieder freigelassen werden muhte . Gelingt cs der
Hörde jetzt , den Täter zu überführen , dann ist damit schon » >c
wonnen und wenigstens einmal ein Rätsel gelöst .

Den anerkennenswerten Bemühungen der Behörde selini ^
allem Anschein nach doch , das Netz immer enger zu schlichen.
darf man für die nächste Zeit wohl damit rechnen , über das nn
Erreichte etwas Näheres zu erfahren . Wenn wir richtig
sind , liegt seit einiger Zeit die Leitung zur Aufklärung der W®c

^ ;
Verbrechen in den Händen des durch bte schnelle Ermittlung
Täterschaft des Kronauer Mordes bekannt gewordenen Polize >

Schuhmacher der Karlsruher Kriminalpolizei .

Wasserstaus des Rheins
Waldshut 155, gest. 1 ; Schusterinsel 12 , gest . 4 ; Kehl 136.

Maxau 311 , gest. 2 ; Mannheim 178 , gef . 2 ; Laub 97 , gef . 0 6*

Volkswirtschaft
Gliiubigcrvcrsaminlun », der Firma Earl Landes & Söhne

Mannheim . Die von dem Rcchtsbcistand der in Zahlungrschwierw^ »
geratenen Möbclfirma Earl Landes & Söhne G .m .b .H . einbcrusene
bigerversammlung >m Hotel „National " ergab die' Bildung eines
bigcrausfchusscs. 1928 )el die Bilanz noch rein aktiv gewesen. Zu 1 ^
Mark Unterbilanz lei cs erst 1929 gekommen und zwar gegen Enoc ,
Jahres . .An nicht verfügbarem Vermögen seien vorhanden :
an versiigbarem Vermögen 730 259 M. Die Verbindlichkeiten ven
insgesamt 2 803 406Nach der Vermögensiibcrsicht trifft auf wc
gleichsgläubiger aus dem versügbaren Vermögen . voraussichtn"
Quote von 22 . 1 Prozent .

II

Kinder-Me m
Kinder Pullover
mit hocbschließendem
Kranen . apaite , moderne i
Muster - GlHli.8 40
jede weitere Größe 40 Pfg. mehr

gez. schürze
zum Sticken , buntfarb
Kips, mercerisiert . . .

gez. Schürze . Q5
7um Sticken . Hübsche . flII
Muster, weiß oder cröme

Die« Frrisa and nur Slttwoeb gthlg

Jl
Gas-schuielMturs

tue tortuenchr . Uene — \ berrti Kurs
Ue» inn b März 1930 . I8V2 Uhr . in <ter

GottesauerstrÄße 8
Tor 6

9 Voitiäge ( li Std . ), 11 Uebungen (28 Std )
Gebühr » Mk 80.«0 (2 Katen )

Meldungen , sofort,spätestens bis I .Mär
1930 be der Geschäftsstelle des Ver
bandes für Autogene Metalioearbeitune
Ortsgruppe Karlsruhe , Kömerstraße 21

Fernsprecher 6969 . 20 .) I
24 3 30. Beginn e. Einfilbrungskurs

(Abendkurs ).

oroBe
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten Stil- und Holzarten

in Qua' itSt am besten u- billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Ptimppltr . 19

Ifoin I arion Eie. Schreinerei u.nulll LflUGII Polsterwerkstätte
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

Badischer
Landestbeotet
Mtitwoch. 2«. Febr

* B 16
Th .-Gem. 3. S .-Sr

I . Hälfte
301—350 u . IbOl —1554

Zngeborg
tkomödie ponGötz

Negier Tr . Landgrebe
Nitwirkende : Ouaiser
-jlegler , Brand ikloevle.

Müller
Anfang 20 Uhr
Ende 22t), uhr

greise A (0.70- 6.00* )
— 327

Do . 27 2 KeineVorstell,
fr ■ 28. 2. Fastnacht
Kabarett Sa I . 3.
Faslnacht-Saearett . Go
1. 3 Nachmittags Fast.
nachl -KadarettAbends
Fastnacht-Kabarett . Im

on «erthausrKeineBor
stellung. Mo 3 3. Fast-
nacht -Kabarett Di 4 3
Fastnacht-Kabarett

Mäsmnm
SQQIQQQBIilQQQIlCn
SOEBEN ERSCHIENEN : .

Statistik XmkL
QMjitiUctie, 'Da*dteiluHty~

RIVI. 1.80

Erläutert , an Beispielen
aus der Gewerkschafts¬
bewegung,bearbeitet von
OTTO TREFFLICH
Mit 15 graphischen Dar¬
stellungen im Text

Zahlen sprechen ! Statistik ist das hervorragende
Kampfmittel des organisierten Proletariats . Diese
Broschüre ermöglicht jedem Funktionär die Hand¬

habung der Waffe : Statistik !

voiKslreund-Buchhandlung
Karlsruhe , Walds ' raße 28 Fernruf 7020 und 7021

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Mittwoch 26 . und Donnerstag 27. Febr
jeweils 20 30 Uhr leiste Vorlührun - en

MADV CHRISTIANS
in
Das drennende Herz
Eine Glanzleistung in Spiel und
Aufnahme

Mnsikbetileitunii ! Jugendliche haben
keinen Zutritt : 201 1

Kartenvorverkaut : Musikhaus FRITZ
MÜLLER . Kaisers ! raße

mgogium ’s Heideiherg
| Kleine Gymnasial - uno Kealklass . : Sexta-

Abitur . Umschulung . Einzelzimmer . Gute
Verpflegung , eigene Landwirtschaft Sport
Erfolge und Drucksachen 64F

Berliner Plannhuchen
für Fastnacht werden heute mit

ErflnuBOei oenacHeii!
(extra fein und geruchlos )
Zu beziehen bei

speiieo uertrieb niarKus Frey
Lieferung frei Haus

Telephon 7659 scheiteistr . 24

Milcht Bkkl»mtii»cht»gkli
DieWohnungsmavgkllikkanvlmMiMl!
vom 24 . Mai 1929 wird mit Wirkung vom
1. April 1930 wie folgt geändert :
»18 4 lautet :.

Die Ingebrauchnahme von unmöb¬
lierten Wohnungen mit zwei und drei
Zimmern (Nebenräume wie Alkoven,
Kammern . Bad usw . ausgeschlossen ) ,
die der Wohnungsmaitgelgesetzgebung
unterworfen sind und am 1. Oktober
1914 nicht gewerblichen Zwecken dien¬
ten . bedaxfder schriftlichen Genehmi¬
gung des Wohnungsbüros .

Daneben sind die Hauseigentümer
und bisherigen Mister gemäß 8 2 der
badischen Wohnungsmangelverordnung
verpflichtet, bei Fretwerden einer
Wohnung jeder Größe (mit Ausnahme
der Einzimmerwohnungen ) ' dem Woh¬
nungsbüro unverzüglich Anzeige zu er¬
statten .

b) 3 « § 8 wird hinter t Ziffer b) singe
fügt :
c) Inhabern von anl 1 . Oktober 19l)

nicht zu gewerblichen Zwecken ver¬
wendeten Vier - und Fünfzimmer -
wohnungen in Karlsruhe tm Falle
der Aufgabe dieser Wohnung , so¬
fern sie diese Wohnung Ichoit vor
dem 1 . Avril 1930 in Besitz hatten .

c) Die Ziffern c, d . s in 8 8 erhalten die
Ziffern d , c , f.

d) 8 13 lautet :
Auf Antrag erhalten die Wohnungs¬

berechtigten eine auf ihren Namen
lautende Bescheinigung ausgestellt , die
in 8 9 Ziffer g genannten jedoch erst
nach Ablauf der Wartezeit .

Karlsruhe , den 20 . Februar 1930.
Der Oberbürgermeister .
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JunHer & Ruh -Oeien
Janker S Reh keniLHinitiLiiisnnie

stets neueste
Ausführungen

Monat]. Raten von 5.- »#
an. Beamtenoank an*
sreschl Gaswerksbe -
dineunten . Facbtrem
Aufstellung . Eitrene
Reparatur - Werkstätte .

KariFr.aiex.muiier
Karlsruhe amsiienstr ?

Telephon I2M — Gerundet 1891

MritllwiMU
Porzellan - Glaswaren = =

n P.?,Se l e*,er n« h «. U-k. Fest .0°>d.sn«l . •
Stoek 80 ?Salatiere Platte oral, oderSaodere . . .

' stück 053?Tasse nit Untertasse und' joldrand . 82 ^
Kaffeeservice steiiig. o0id-
verzierg, . ». mit DecorBJi » S 75 5.25

Kuchemeller . . . 1.25 95^ 78 #
Weingläser glatt, ia. Quam« 35 .9
rhtschenrömer crist. opt,6 Stück . . 1 .56
Compotteller mit Schleäder -stern , Bleikristall . . . 2.56
TraubenspülergroßBidkrtst 6.26Satz uiasschalea 6 tefHg 2.20

Schlack Sektgläser 70# BQ ?Sektbecher glatt . 183»
Faßformbecher .,chwer 27 # leicht 18 -4We nrSmer '/. l geeicht 85J? 70HWeinkannen i Ltr. i/, Ltr. y, Ltr
_ *" icht 1.75 1 .60 1 .25

Ot-oB« Auswahl In fauarfastanKochgeschirren
Kochtöpfe braun , U # 1.65 US
Auflaufformen 2.50 2.20 1 .70Teekannen innen gelb
_ _ 2.80 2.X 1 .70
Kakaokannen n» d. Formund Decore . . . 2.00 2.50 2.19

Wirtschaftsartikel
elelsen ml* 7... « ■ n, MElekir. Bügeleisen mit Zu -Wtunen. Garantieschein . 5.75 4.75

Flelsclihackmaschlnen »ersinnt
* 0.95 8 0.25 ia 7.75

ScboBkaffeemühlen
ur .. 4S0 2.85 2.50Wandkaffeeni füllen
tu - .. 8 W ° 3.75
1 ischmesier z.Ausauch . 43^r 25 . 7̂
EBbesteck m .sclnrarzemHeft
T. u . .. t -*ü 80^Tabletts mit Lincrustaeinlage
H . / /ehe mattiert 4.50 S.?5 3 .10Haodtuchbalter
I nearoit Co"*i ' 2. 10 1 .25Leiters »13.— 78.05 35.—

1 .35

—— - - - •¥• « esvo
KloMttpaplerhalterweiß, mit Papier , Celluloid 1.75

AIum.-Kafteefllter u « M #
Thermosflaschen

Schmortöpfe Satz
Ovale Essenträger . . . 05 ^
Wasserkessel 5.75 4.75 5 .50 2 .95

5̂ fg
e
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F
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r
i
b
‘
,
U
n
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75 5.75
Kaffeekannen mitDeiftdecor
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Waso hkeMel
Wan n" " « ^ 3 .00 TO cm 4 .95 85 cm 7 .95
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Heute 8 Uhr
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Lohal-
Reuue

Karneval1930

« elegeuheitskauf l
Zchlafztmmer wie neu
2 Betten mit Rost 3teil
Ratratzen , Waschkomm
m Marmor u Spiegel ,

Nachttische , 3tür Spie
geischr , zus nur 3(KiM
Fast neuer Diwan , 2
Zestel , zus . 60 A . Küche
110 ^ . Aröhl 1 ch.
Uhiandstr. 12. 200b

Hochzeit- . Culaw.'
SmoBingu. JrQtfi -
lnzüge , sa » neu , stau -

nenv btll abzug.
äähringerftr . 5Sn,tl .

tzeizungs - Monteur
Übernimmtvie Bedteng
einer Anlage Angev .
Nr . 2002 a d . BolkSsrdb.

Separ . möbl . Zimmer
zu vermiet . Amalieu »
stratze 18 , Hl, , 3. Stock,
nächst der Hauptpost.

Mötzj. Zimmer
billig zu vermieten
« rahmsstr . 8 . 4 Stock

Nöymaschjne
billig zu verkatklen
Kloscstr . » Il
mann ).

(Kunz.
2004

DamenM
billig zuverkaufen
Klosestr. 0 II (Kunz,
mann ) 3003

Krammophott » Kling,
sor, m lOPlatt ., gut ein
gespielt, f. fÜMt in bar zu
verk . Barthel Kunz
Bnaenbacb , Haupt
strase2ll , Hlh KI72
Alt. Keller- u . Spetcher-
kram wird unentgeltlich
aurgerüumi u wegoe-
iahren v. Ad . Martin
Baumeisterstr. 301, Hh .

Bekannter

mit neuem Repertoier ,
empfiehlt sid> für die
SarnevalSzeit . Adr .unt .
Nr . 1706a BolkSfreundb

wiomige
Neuerscheinung

lieüaagerver-
einüarungen
Januar 1930

Amtlich Tejtt ,nebst
allen Anlagen ß

I 'feis V »
"

Volksfreund -
Buchhandlung
Karlsruhe . Walctstr
Ke rn ru17020 u n d 702 .

Gicht , Reißen ist - -
Ju,

australisches EucalSJP
unentbehrlich jjs. dJ

Drogerie Cugner .

« aNatterRnfeig«"

Aügemeiae
Rafiatt -Stadt

vinladnug zur

Aussch..tz-SW 'K
am Montag , den 17 . Marz in ^
20,30 Uhr . im Ilcinen Kronensa» '
Kaiscrstratze 28 ^

TagesordnunS ‘
(,ttifi

c
1. Beridst über die Rcchnungicr»

Jahr 1929.
^

2. Voranschlag für 1930 fl(<
'

3. Verschiedenes ,
Zu dieser Sitzung Werve »

ireier hiermit Höst , cingeladen zü
pünktlich und vollzählig erswes "

Rastatt , den 26 . Februar 193® $
Ter Vorsitzende :

Otto Kraft

Dr . *o '
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Volksfreund . Mittwoch , den 26 . Februar 1930 Nr. ^

Karlsruher ( hronik
Karlsruhe , den 26 . Februar 1930.

Sefchichiskalenüer
26. Februar . 1810 französischer Maler Sonore Daumier . — 1831

chsenefelder, Erfinder des Steindrucks . — 1852 ^Englischer Dichter
Thomas Moore . — 1871 Präliminarfriede Versailles . — 1897 Wil -
beim II . spricht von „Ausrottung der sozialdemokratischenPest"

. —
1915 fSosiali |t Julius Dabltcich. — 1926 Winterrcbellion an der
Mosel.

Werktag tn - er Mietskaserne
Weckerglocken schrillen gedämpft durch Gemäuer und Fenster¬

scheiben über den dunklen Sof , verkünden den jungen Tag . Fenster
tauchen plötzlich aufleuchtend aus der Dunkelbeit . Kontakte knacken.
Treppen und Flure schlängeln sich im bellen Lichtscheins zum Boden
binauf . Gedämpft erreichen murmelnde Stimmen den Sof . Türen
knarren und klappern , Schritte poltern über ächzende Stiegen . Sof
und Sousflur tauchen auf aus der Nacht. Im groben Schloh des
Saustores rasselt geräuschvoll ein Schlüssel . Kreischende Angeln
verkünden das Airfgeben des Tores . Schwere Schritte poltern hin¬
aus , verlieren sich auf der Strabe , vermischen sich mit trippelnden
Frauenschritten . PMetaricr wandern zur Arbeitsstätte .

Die Ruhe und die Dunkelheit kehren wieder zurück, nachdem der
Letzte die Tür von außen schloß. Die Fenster beben sich wie dunkle
Löcher von der weib getünchten Wand ab, nicht lang« aber , eine
Stunde vielleicht. Wenn von Osten der der erste Schein des jungen
Tages vordringt , und auch im schmalen Sosschacht versucht die
Dämmerung zu verdrängen , rasseln wieder die Weckerglocken. Dies -
mal nicht nur in den Hintergebäuden . Auch im Vorderhaus springt
plötzlich ein Lichtschein hinter Gardinen und Scheiben hervor .

Jetzt wird es lebendig im ganzen Hause . Türen schlagen , Fen¬
ster klapern, Geschirr klirrt . Auf dem Herde in der Fluvküche ' singt
das Kaffeewasser. Mahnende , scheltende Stimmen Erwachsener
mischen sich »wischen verschlafene Kinderstimmen . Treppauf , trepp¬
ab gebt es . Männer , Frauen und Mädchen eilen ihrer Beschäf¬
tigung in Kontoren oder Geschäften nach . Kinder springen noch
einige Wege für die Mutter , ehe sie den Schulranzen ergreifen und
zur Schul« wandern . Einige kleine Menschenkinder haben sogar
schon verdient , ehe sie auf die Schulbank geben , haben der Mutter
beim Zeitungsaustragen geholfen, haben sich die Deine schon müde
gesprungen im Treppauf und Treppab .
, Heller Tag ist mittlerweile geworden. In der Mietskaserne pul¬

siert das Leben. Die Fenster sieben weit offen. Wirbelnde Staub¬
tücher kommen zum Vorschein . Bettzeug wird »um Auslüften ber-
ausgebängt . Auch einige schnell gewaschene Kleinigkeiten hängen
bald aus kurzer Schirur unterm Fensterkreuz. Von den glurküchen
her verbreitet sich im ganzen Haus ein vielseitiger Geruch und ver¬
rät jedem , der das Haus betritt , was heute bei den Bewohnern »u
Mittag gekocht wird .

Auf dem Hofe tummeln sich bald die Kleinsten . Sie spielen mit
allem , was ein kahler, kalter Hof einer Kinderphantasie zu bieten
vermag . Bälle rollen über das holprige Pflaster , Kiesel tanzen in
einer glatten Ecke und kleine Füßchen patschen in der Pfütze an der
Ausgußstelle, bis eine scheltende Frauenstimme aus einem Fenster
sie daraus vertreibt .

Ein Leierkastenmann bringt Leben in die kleine Schar , bringt
auch noch Zuwachs aus den Nachbarhäusern . Die Arbeit ruht einige
Minuten in den Haushalten . Gesichter tauchen hinter den Gar¬
dinen auf . Doch schon wechselt das Bild wieder. Frauen ziehen mit
Töpfen und Taschen los , bringen dem arbeitenden Mann « das
Mittagessen . Andre Männer und Frauen kommen heim, viele vom
Arl'eitsamt . Mißmutig oder gleichgültig schlendern sie über den
Hcf . Sie haben ja Zeit , noch ist wenig Hoffnung auf Arbeit .

Polternd und lärmend , türenklavvend kommt dann plötzlich die
Kinderschar mit Ranzen und Taschen » die morgens zur Schule eilte ,
wieder heim . Die Schule ist aus . Mutter ich habe Hunger ! stür¬
zen sie ins Zimmer , wo meist schon eine dampsen'de Suvve auf dem
Tisch ihrer wartet . Auch die Kleinsten stellen sich ein mit roten ,
tropfenden Rüschen und blau gefrorenen Händchen . Aber nach dem
Essen gebt es wieder raus — wieder hinunter auf Hof und Straße
und das lärmende Leben nimmt seinen Fortgang bis zum Abend,
bis die Dunkelheit kommt . Ein Tag ist wie der andere . —

;iai)i’cdt|auptDcr)ammlung - er Nrbeiler -
wohlfahrl

Die Arbeitcrwobliabrt , die proletarische Wohlfahrtsorganisation ,
kielt am vergangenen Montag im Gasthaus „Zum Salmen " ihre
ordentliche Generalversammlung ab . Genossin Landtags -

odgcordnctc Fischer erstattete als Vorsitzende der Arbeitcrwohl -
iahrt einen ein-zcbenden Geschäftsbericht und behandelte
ausführlich den Ausgabenkreis d«r Organisation , der sich u . a . auch
auf den Hausrilegedienst und Erholungsfürsorge erstreckt. Aus dem
Bericht war zu entnehmen , daß die Organisation auch in Karls¬
ruhe große Aufgaben zu erfüllen bat . Alljährlich werden in der
Ferienzeit mehrere hundert Kinder ganztägig betreut , deren Er -
1' olungsl >edUrstigkeit durch den Schularzt festgestellt wird . Die Auf¬
wendungen werden aufgebracht durch Zuschüsse von Behörden , so¬
wie der freien Gewerkschaften , auch aus oen Beiträgen der Eltern
und Mitgliedschaft . Die Betreuung der Kinder findet durch Jung¬
lehrer und Kindergärtnerinnen unter Mitwirkung der Genossinnen
statt . Es bat sich ein -glänzendes Verhältnis gezeigt. Auch der freien
Turnerschaft müsse für die alljährliche Gastfreundschaft, die sie der
Arbciterwohlfabrt gewährt , Dank gesagt werden. Die von den
Genossinnen M a tz e n b a ch c r , Krieger und Schon lewskn
geleiteten Räbkurse ersrcuen sich eines guten Besuchs , so daß
d !c Amchassung zweier neuer Näbmaschin« n erforderlich wurde.
Ebenso wurde der Genossin Stark als Leiterin der K o ch k u r s c
für erwerbslose Mädchen und Frauen besten Dank gesagt. Das
Ergebnis der Sammlung zur Weibnachtsbeihilte an Hilfsbedürftige
wurde restlos zu diesem Zweck verwendet , so daß 010 Familien
mit einem Weihnachtsgeschenk bedacht werden konnten. Im ver¬
gangenen Jahr wurden zwei Kurse für Wohlfahrtspflege abgebal -
ten , einer in Rastatt und einer aus dem Feldberg , die auch von
Korlrsube gut beschickt waren . Die Bildung einer Geschäftsstelle
mit regelmäßigen Sprechstunden bat sich besonders bewährt und
guten Anklang gefunden.

Die Ausführungen wurden ergänzt durch Ausführungen der Ge¬
schäftsführerin Genossin Bernauer . Den Kassenbericht er¬
stattete Genossin Müller . Er ist trotz großer Ausgaben wie An¬
schaffung eines Zeltes als günstig »u nennen . Es folgte eine an¬
regende Diskussion , in der verschiedene Wünsche »um Ausdruck
kamen . Ein Antrag des Gen . Dr . Geißler auf Unterbringung
alleinstehender offentuberkulöser Männer und Frauen wurde dem
Vorstand als Material überwiesen.

Unter Neuwahlen wurden folgende Genossinnen und Genossen
einstimmig gewählt : 1 . Vorsitzende Genossin Fischer , 2. Genosse
Trinks , Kassierin Genossin Müller . Schriftführerin Gcnoisin
Haebler : als Beisitzer die Genossinnen Matzcnbacher ,
Meier , Höhn und Stark , sowie die Genossen Dr . Geißler

Zohresbilan) -es NSSS.
Seneralverfammlunq ües Sewerkfchattskartells Karlsruhe

Am Dtontag abend- fand im Volkshaus die diesjährige General¬
versammlung des Ortsausfchusies des A .D .E .B . Karlsrube -Dur -
lach-Ettlingen statt , die folgende Tagesordnung zu erledigen batte :
1 . Mitteilungen . 2 . Gefchäits- und Kassenbericht. 3 . Wahl des Vor¬
standes und der Revisoren

Zum 1 . Punkt der Tagesordnung machte der Arbeitersekretär ,
Kollege Erb längere Ausführungen zunächst über die neueren
Bestimmungen der Arbeitslosenversicherung. Besonders unterstrich
er die Verschlechterungen, die im Arbeitslosenversicki «rungsg «Ietz
für die Pendelarbeiter eingetreten sind . Unsere Vertreter im Ver-
waltungsausschutz des Arbeitsamtes baden sich alle Mühe gegeben,
diesen Verschlechterungen soviel wie möglich entgegen zu arbeiten ,
jedoch auf Grund der tatsächlichen Machtoerbältnisse konnte nicht
mehr gegen die llnternebmervertreter erreicht werden, als erreicht
worden ist.

Zum Geschäftsbericht des Kartellvorstandes führte der Vor¬
sitzende, Kollege Koch , aus , daß die Prognose , die der vorjährige
Geschäftsbericht für das Jahr 1929 stellte, daß nämlich im Jahre
1929 mit einer Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse schwer¬
lich zu rechnen sein wird , leider richtig war . Denn die Arbeits¬
losigkeit war im verflossenen Jahre ein Dauerzustand und die Zahl
der Hauvtunterstützungsemvfänger und der aus der Krisenfürsorge
Unterstützten betrug in der letzten Woche im Arbeitsamtsbezirk
Karlsruhe 10 700 . Die Zahl der Arbeitsuchenden insgesamt be¬
trägt 16 000 .

Es haben im Geschäftsjahr 13 Vorstandssitzungen und 8 Kartell¬
versammlungen stattgefunden und es konnte festgestellt werden, daß
unter der Kollegenschaft das beste Einvernehmen in jeder Be¬
ziehung vorhanden war . Die Maifeier hatte im verflossenen Jahr
die imposanteste Beteiligung , die Karlsruhe je gesehen hat . An
Bildungsgelegenheit wurde seitens des Kartellvorstandes den Kol¬
legen wie jedes Jabr so auch im vergangenen Jahre das Menschen¬
mögliche geboten. Bedauerlich ist nur , daß die Arbeiterschast die¬
sen Bildungsmöglichkeiten nicht das Interesse entgegenbringt , das
sie verdienen.

Bezüglich der großen Arbeitslosigkeit legte Koll . Koch
namens des Kartellvorstandes der Kartellversammlung eine Re¬
solution vor , die folgenden Inhalt bat :

„Die gegenwärtige ArbettSmarMataftrophe, verursacht durch die un¬
günstige WtrtschastSlagc , deren tiefere Ursachen auf eine künstlich hervor -
geruseue ProdnktionSkrise zurückzusührcn ist , verbunden mit dem dikta-
torischen Verhalten de« RetchSbontprSstdenten Dr . Schacht und sein plan-
mäßiges Abdrostcln der Krcdtizusuhr aus dem Auslande , haben zur Folge ,
daß die Zahl der Erwerbslosen tn den letzten Wochen lawinenartig
angeschwallen ist .

Rund B'i Millionen Erwerbsloser sind das Lvfer dieser Arbctlsmarkl-
talostrophe . Zu diesen SM Millionen ErwerdSIosen kommen noch weit
über eine Million <» allgemeiner Fürsorge stehender Personen in Be¬
tracht . Zählt man deren unterhaliSpfUchtige » Personen noch hinzu, so
dürfte die Zahl der sich in btiierfter No» bcstndendc » Bolksgenossrn mit
7 Millionen nicht zn hoch geschätzt sein .

Angesichts dieser Tatsache sordcrt die am 84 . Februar im „Bollshaus "

tagende Generalversammlung des « .D .G .B ., Ortsausschuß Karlsruhe,
von der Leitung des A .D .G .B . und der fo». Reichöiagssrattlon, an die
Reichsregterung die Forderung zu stellen, unvrrzüglich Maßnahmen
»u »reffen , die eine Linderung für dir Millionen sich in äußerster Stotloge
befindenden Volksgenossen zur Folge haben .

Als solche Maßnahmen erblick » die Generalversammlung:
l . Dem Bcrlangen der Unternehmer aus Abbau der Bcsitzstruern muß

die Parole eiilgegcngesctzt werden: Zuerst Bcscliigung de » Defizits
i » der Retchstastc und Ausgleich der Einnahmen und Ausgaden des
Relchsvaushalis.

S . Beseitigung der Trosscluug anüländtscher Kredlizufuhr .
3. Ausnahme von Anlcihcgcldcrn um Reich, Länderstaatcn und Ge¬

meinde » die MSglichkeit zur Durchführung einer produktiven . Er-
werbslosensürsorgc zu geben .

4 . Inangriffnahme von notwendigen Kulturarbciicn wie Straßen und
Wegebau in Ländern und Gemeinden und sonstiger im Allgcmcin-
inierestc nolwcndiger Arvcitcn,

5 . Bereitstellung von Mitteln zu einem angemessenen Zinsfuß , um eine
intensivere Belebung des Baumarktcs zu crmSgltchcn .

6 . Auslragscrtcllung noiwcndigcr Berwaltuiigsdauten sür Reich, Län-
dcrstaaicn und Gemeinden.

7 . Abbau aller Pensionen, fowcii sie den Jahressoll von 12 000 Mark
übersteigen .

8 . Aufrechnung aller sonstigen Einkommen der Penstoiisempsäiigcr aus
die Pcnstonssätze .

9 . Ausdehnung der Krifcnunterstützung auf alle ErwerdSlose.
10. Rückgängigmachung aller der durch Gesetz vom 12. Oktdder V& Jj,

trosfcncn Verschlechterungen durch Abänderung de» Gesetz«- fit« "

bcitSlosenvcrmitilung und ArbeitSlosenverstcherung vom 1®-
1927 und die Wiederherstellung des Gesetzes ln feine« urfd"
lichen Wortlaut.

Darüber hinaus fordert die Generalversammlung tn bezug aus
Verhältnisse , die

Erstellung eines neuen Verwaltungsgebäude» für da»
Arbeitsamt Karlsruhe.

Im Hinblick dieser Forderungen setzt die Generalverfammlung wjfjJ
daß Siadtverwaliung und Stadtrat der Reichsanstalt für Arbeitslos«"*"

stchcrung in weitgehendstem Maße enigegcnkommen. ,
Sierauf erstattete der Kollege Erb den Kassen , und

kretariatsbericht Da beide Berichte gedruckt vockl ""7«
konnte sich der Berichterstatter sehr kur » fassen . Hervorzubeben
daß durch die Depression in der Wirtschaft die Anzahl der
und Auskunftsuchenden auf dem Arbeitersekretariat sich SaniJ,m
rend gesteigert bat . Die Kasienverbältniss« sind zwar etwas
wie in den vergangenen Jahren , aber immer noch unbefriedE
Eine genaue Bilanz über die Volkshaus E . m . b. S . gebt t»«n \L
zelnen Organisationen noch in einem gedruckten Bericht ZU- .Zö¬
gere Ausführungen machte Koll . Erb über die Kämpfe , die bei *

verschiedensten Behörden und Instanzen um die Rechte und 3 "1
essen her Arbeiter geführt werden müssen .

Die beiden Berichte der Kollegen Koch nud Erb wurden l««1
fällig ausgenommen. ,

Den Bericht der Revisoren erstattete der Kollege Kirsten ,
hervorhob , daß Bücher, Belege und Kasse in bester Ordnung - {t
funden wurden und daß auch der beamtete Revisor sich lobend u
die Kassenfübrung ausgesprochen hat . Er stellte den Antrag,
Kassier zu entlasten . .

In der Diskussion sprach zunächst Kollege Seitz ,
gere Ausführungen über die Zustände beim Oberversicherung»"

^
machte , die im Interesse der Arbeiterschast dringend e

, Mt
Aenderung bedürfen . Auch an den Zuständen bet
A.O . K . Karlsruhe übte er scharfe Kritik . Koll . S i g m u n d L
widerte ihm, daß die Vertrauensärzte nicht nur Vertrauens " '

^
des Kassenvorstandes, sondern auch der Versicherten sind . uS '

ein Fehler vieler Arbeiter , wenn sie . anstatt zum KonirollE
gehen, sich gesund melden Koll . W üJt n e r übte auch
dem rigorosen Vorgehen des Kontrollarztes . Koll. Blum
dafür ein , daß in der Resolution des Kartellvorstandes die
»ung der Renten bis auf 6000 M pro Jahr verlangt wird .
Hilz machte längere Ausführungen über die Arbeitslose"^ ,
und über die Perbältnisse beim Arbeitsamt . Koll . H « ß »»9
gleiä>e über die niederen Unterstützungssätze der Arbeitslosen A,
Wöchneriimeii mit den Gehältern der Direktoren und Hobe"

pji
amten und Doppelverdienern . Kollege Schreck betonte , da° ^ <
Arbeiterschaft genau so Anspruch auf Pensionen bat , wie die
amten und daß von maßgebender Seite einmal Schritt « unter" ^
men werden müssen , daß der Arbeiterschaft endlich dieses ^^ it
gewahrt wird . Koll. Weckerle spricht davon , daß vielfach ^
der Arbeitslose » 'Versicherung Mißbrauch getrieben wurde. ^ i>
Rieier vertritt die Forderung , daß auch die Beamten i" -
trägen zur Arbeitslosenversicherung berangezogen werden. ^
Kleiner verbreitet sich über die Verhältnisse beim
schuß und über die Arbeitslosenversicherung und betont
dem Koll . Weckerle , daß heute auf Grund des 8 89 a der
losenversicherung ein Landwirt oder Sohn eines Landwirte » «
der Arbeitslosenversicherung überhaupt keinen Mißbrauch J% !
treiben kann. Koll. Ries tritt dafür ein , daß der Arbeitslmw ,
besonders durch die produktive Erwerbs ! osenfürl "
zu Leibe gegangen wird .

Im Schlußwort hob Koll . Koch hervor , daß der Kartellvokl
mit seinem Vorschlag , die Pensionen auf 12 000 M zu kürz«"- ^
dem Vorschlag der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion " "
A.D .E .B . einig geht.

Die vorgeschlagene Resolution wurde sodann einstimmig
nommen, ebenso der Antrag auf Entlastung des Kassiers.

In den Vorstand wurden einstimmig gewäblt di«
Deubel , Koch . Kleiner , Maier , Philipps , ®
lenburg und Sigmund . . §,!<

Unentschuldigt fehlten die Dachdecker, Friseure , Kuvstt ^ i >.
und Landarbeiter .

md Dr . K a b n . Rach einem kräftigen Appell , auch im kommenden
fahr mitzuarbeiten , konnte Genossin Fischer die Versammlung
hließen . *

( : ) Arbeitsjubiläum . Herr Magazinarbcitcr Friedrich Eebrig
onnte am Samstag , den 24. Februar , sein 25iäbriges Dienstjubi -
tum beim Lebensbedürsnisverein Karlsruhe feiern . Von
er Geschäftsleitung wurde der Jubilar durch Geschenke geehrt.

Veranstattuntzen
„Billig und fidel !" So lautet da» Motto sür den ain Fastnachlsamstag

im groben Saale der „Drei Linden" siattsiiidenden Maskcnvall des BolkS -
Ehor-Wcst. Ter BallpreiS ist Io außerordentlich nieder , daß sich die
Druckerschwärze iogar weigert, darüber Angaben zu machen. Dazu noch
ein Orchester, bei dem jeder Musiker Anspruch aus das Prädikat „Künst¬
ler " hal . Wer also aus einige Stunden die Trübsal unserer Zeit vcrgcsten
will, komme zum „Fastnachtiamslagvall" i » de » „Drei Linden ". Tor »
findet cr alle » „billig und sidcl ".

Der Bachobeiid von Emma Darmstadl- Stern und Georg Darmstadt sin
dct Donnerstag , den 6 . Marz . gbcndL 8 Uhr , im Saale der „Vier
Jahreszeiten " statt.

Karneval-Konzert . Das große und letzte Karneval-Konzert 1930 in der
Festhalte am lommcnden Sonntag wird vom Mustkverein Harmonie
unter Leitung des Herrn Hugo Rudolpb ausgciüvrt . Das Programm ent-
bält u . a . die feiten gehörte Ouvertüre »Ein Karneval in Nizza" von
Rech. Gcnöe und die schwierigen Bariaiionen Uber das berühmte Lied
„Mein Hut der bat drei Ecken ". In das Gebiet des seinen musikalischen
Humors gehört „Ein Betuch aus dem Olymp". Wellbcrühmlc Dirigcnlcn
erscheinen böchsl persönlich , um das Orchester zu leiten. Das „Tvcatcr
künstlichcr Menschen " bringt unter Leltnng seines Intendanten Michael
Kluo mnstkalischc Tarbiclnngcn eigener Arl. Eine besondere musttalischc
Nummer ist die ost kopierte , aber nie erreichte Wiener Tamcnkapelle
„Franzi — Schrammeln"

, die ibrc Wiener Weisen auf Lriginalinstrn-
mcntcn wicdcrgibt. Ein „habdniichcr Vorsast im Qrchcster" zeigt , wohin
die Sezession nnier den Musikern sübrt . Lieder nnscrcr Lokalbichter
Karrer und Schmitthcnncr ergänzen die Reihe der Genüsse . Da die srsthe -
ren »Konzerte ausverlaust waren und eine Wicdcrbolung dieses Konzertes
nicht möglich ist . cmpstebli cs sich, » arlen im Borverkans bei Herrn Ttadt-
garlenkassicr Bronncr zu lösen .

Lichttpiel -äuser
Kammer -Lichtspiele . In den Kammer - Lichtspielen wird zur Zeit der

bedeutende Ufagroßsilm „Die Frau Im Mond " gezeigt . Dieses viel-
umstrittene und viel vcivrochenc Filmwerl von Fritz Lang »ach dem Ro¬
man von Tnea von Harbou ist wohl das intercssanteste Werk, das se über
die Leinwand ging. Der uralte Traum von dem Borstoß in den Wellen-
ranm nach dom cwiglächclnden Trabanten, dem Mond, sindet in
diesem Film seine Verwirklichung . Möglichkeiten , die nur die Phantasie
eines Epikers gestalten kann, sindcn eine bilddaste Darstellung durch die
Kamera . Kein geringerer als Fritz Lang bat diesem Wagnis einer Dar¬
stellung die Krone anfgesctzs und ein Bildiverk gcschasscn, dar der Pban-
tasic des Schriststellers alle Miitcl der Filmiechnik zur Bersügung gcsielli
tzat, um ein Bildwerl zu gestalten , das der Gegenwart voraus eilt, und

«in Zukunstsgemälde in phantastischer Weise abgtbt. Ob ein [ifj,
der gestalteten Weise je seine Verwirklichung finden kau» , dies 0 '
lein , fehll hierzu der Raum , und ist eS der Phantasie der einzcws ^,1#
lasten , sich hierüber Gedanken zu machen . Der Film bedeutet m
Ronlantik und will nur kühnste Phantast« durch bildhafte
unterstützen . Im Ravnlen einer äußerst spannenden und senm
Handlung, die die Schwächen und Stärken menschlicher uiit ^
zeichnet , ist der Film sür das brciicstc Publikum zurecht gemach'- j>l>̂

das Jnterestc auch weniger geistig Hochstehender zp sichern. Alles .^
bedeutet dieses Filmwcrk eine technische Höchstleistung der deunw' m«
industrtc ganz dazu angetan, deutsches Können ans dem WeUwa „p)'
dig zu vertreten . Es ist jedem zu cmpsehlcn . sich dieses 8 *̂ *
sehen , und beweist der Wunsch hnndericr, die dasselbe gescben °

| tl( l»,
nochmals vorgeführt zu bekommen am besten, die hohe Quält '" ' st-
Magnetismus dieses McistcriverkeS . Der Länge des Filmes ,, „xgi""
nur ein kleines Beiprogramm gezeigt lverdcn . Tic Vorstellungen
um 3 .30, 6 .15 und 8 .50 Uhr .

TageskalenSer D
- er Sozralüem .par1ei Karlsruhe

Frauengruppe der Sozialdem. Partei
Am Donnerstag , 27. Februar , abends 8 Uhr in der ,,G"

Halle" ( Ludwigsvlatz)
Generalversammlung . , . t

Tagesordnung : 1 . Vortrag des Genossen Böhri " ^ jKt .
. .Die proletarische Frau und der Staat ". 2 . Eescha ' ^^ f
Neuwahlen . 4 . Anträge . 5 . Verschiedenes. „„ma 9

Anträge sind bis 26 . Februar an die Vorsitzende ve " ,,
fert , Gustav Svechtstraße 13 , cinzureichcn. einS ^

-=■' . — "■= - ^ rr — —zdlich"
Hierzu sind alle Genossinnen und Genossen freund

Bezirk 23/24 Gartenstadt und Riüppurr ^ ^
Ausschußmitgliedcr und Straßenobleute werden ZU ^! „det .ins ^

auf Mittwoch abend halb 9 Uhr eingeladen . Dieselbe t
Wohnung des Gen. Lentz , Rosenweg 80 statt . Wege" " |
Tagesordnung sollen alle erscheinen .

Frauensektion der Bezirke Alt-, Mittel - und *(<
Der -Lesc a bend , der auf morgen Donnerstag

fällt aus . Die Eeuoisiniien werden ersucht ,
verfammlung der Frauenscktion ru besuchen .

S .A .J . Mittw o ch : 8 Ubr in der Südendichule
Es ist Pflicht , daß alle kommen . Do n n e r s ta
Fortsetzung der Arbeitsgemeinschaft . Gruvve Wcst

'
^ go " /<,gk^

Irfjaft . Freitag : Bücheransgabe im WaldbelM - gjiflD
1

Rachmittagssvaziergang . Treffpunkt um 2 Ubr am
Tor .
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Nus Mittelbaden
dem MMol

. Ettlinger Brief
k,7

* Romantik der alten Kleinstadt ist immer noch vorbanden .
^ .^ tttelalter in Form und Stil bat sich bis zum beutigen Tage

Türme und Mauern schöne Bürgerbauten , die öfsent-
tvebäude und nette lauschige Plätze sind heute noch lebendige

jener vergangener Zeit . Der Aufstieg des deutschen tzanv-
w ;* e Blütezeit der Zünfte , zeigen ihren Niederschlag in der

Anlage der Stadt und in manchen wertvollen Arbeiten
Ijj

'unstlerifchem Gebiete . Unser Heimatmuseum im Schloh
*!„ Inches wertvolle Gedenkstück der Vergangenheit entrissen, um

. .sebenden und kommenden Geschlechtern ein Stück Heimat -“ ’fltt zu erhalten . Ern gemütlicher Gang durch die Strafen und
t,C

n Malerischen Gassen gibt mancherlei Eindrücke aus behäbiger
«z ,

^ "iütlicher Zeit . Und nach erfolgtem Svaziergang bieten Gast-
^ ""gemessenen Preisen Sveise und Trank . Der Besucher wird

schön« Stadt sicherlich befriedigt verlassen.
AZ j r t s ch a f t s I e b e n ist sehr flau . Man sieht wie die

i( i n auhen- und innervolitrschen Sorgen der deutschen Republik
Immunen in ih . . 'in ihrer Initiative und Schaffenskraft hindernd de «
fc5 Es ist erfreulich, dah der Gemeinderat neben den N o t

rbeiten (über die schön berichtet wurde ) im Betrage
?0Vmit 120V Tagewerken weitere Arbeiten bera -

«j.,,teis gemacht bat , um hauptsächlich ausgesteuerte Familien -
»u beschäftigen. Die Zahl der Unterstützungsempfänger hat

»ugenommen und die der Ausgesteuerten ist an die 10Ü
^ "Sewachsen. Im Rechnungsabschnitt II 8 28 des Voranschlags
dl>,> , tiorglich 5000 M eingestellt , wovon noch ein Restbetrag von
tj vorhanden ist. Mit diesem Betrag sollen die H e g b r u ch -
^ ' en verbessert werden . Also eine Teilvorlage die im vorigen
§tta ? un Bürgerausschuh der Ablehnung verfiel . Die Wasser - und
tz,Mn>bauinsvektion will die Plasterung der Rastatter
Vhfv vvm Erbprinzen bis zur Goethestrahe durchführen . In
«ch..7>un« damit soll städtrscherseits die Wasserleitung er«
Sit werden. Der Aufwand beträgt 8000 M und gibt wieder Ar -

Ausgesteuerten . '
nächsten Bürgerausschubsitzung wird die Wobnbau -

^ ' ° Se 1930 verabschiedet werden . In diesem Jahre sind 38
«cn seitens der Bauherren angemeldet . Soweit bis jetzt er-
werden also 41 - Wohnungen weniger gebaut wie im Jahre

'i& ft sozialdemokratischen Anregung folgend, hat der
tat den Zinszuschub für Instandsetzung alter

!»iĵ
t wesentlich erhöht . Die Differenz von 5 Pros , bis zum Svar -

»>,Aussatz wird von der Stadt übernommen . - Diese Maßnahme
**>lw *t dazu beitragen , dah das Gewerbe mehr Arbeit erhält ,W Wf Neubautätigkeit wesentlich hinter dem Vorjahre zurück«
ij/e 2n Verfolgung der planmähigen Durchführung der elek «

^ ^ e n S t r a h e n b « l e u ch t u n g ist jetzt die Albstrahe , Kirch -
TeUe der Altstadt mit besserem „Licht" verleben . Dieser

. L, n tt ist sicherlich zu begrüben.'
,,I,

'"S« n hat auch Verkehrs sorgen . Die Einrichtung der
^ Autobuslinie Ettlingen —Völkersbach hat sicherlich wirtfchaft-
«st(cf

'0r 1ctlc für die Geschäftswelt gebracht. Die Post will nun den
Karlsruhe —Baden durchführen. Zweifellos wird Ettlin -
^ seichädigt. Aber dieses Beispiel zeigt ganz kräh die Zu-

ui^ . des Neben« und Gegeneinanderarbeitens von Behörden,uctrieben und Privatbahnen . Der Verkehrsoerein in Verbin -
üch >

t der Stadt wird sich tapfer wehren müssen , damit ein Aus -
Jin „ ,2nteresien berbeigeführt wird .

. oben Ralhausiaale findet im Verlaufe des Februar und
, -/ 'ne Anzahl von Vorträgen statt , die sich mit den gro-

k'«in « ochUichen Problemen ( Poungvlan ) beschäftigen. Der
-Badisch« Heimat" wird ebnfalls zwei Vorträge veran -

:0t
, r '

Wt

<
« ’V

0« .

. i a^ ttilarbeiter des Albtals haben ein trauriges Jahr vor sich.
Ir '» b ,

^ tozentiger Lohnabbau der Ortslohnzulagen' PC 1® «im 1 . Dezember durchgeführt. Die Lohnverschlechterung
- .von» bis zu diesem Zeitpunkt 7 Pfg . im Tage . Und da

bürgerlich« Welt von Moral wegen Geburtenrückgangs,
ozialdcmokra tiIche Partei und die Arbei -
^ ^ ' und Kulturvereine haben ihre Eeneralver -

^ igUusen hinter sich . Die Berichte der Funktionäre zeugten von
. Arbeit ' im abgelaufcnen Geschäftsjahr. Die Natur -

daden in einer recht harmonisch veranstalteten Fa -
> der ^ urenkunft den finanziellen Grundstock zu einem Hütten -
"Sb, „.^ ttsgruvpe gelegt . Ein erfreuliches Zeichen gemeinsamen
« i e s m Volke Dienst zu tun .

lt irt * n 'i ° t i o n Turnverein 1885 kontra Dekan

«V

i .Sit l .^chwer noch nicht abgeebbt. Schwere Geschütze wurden noch
^-a8en gegenseitig ausgefahren und abgefeuert . Wegen

j^>ei^ tNkels am 14. Februar d. Z . , der die Zerwürfnisie und den
Lj Sr s^ uttieden kritisch , aber durchaus objektiv behandelt , hat
CH Dekan im Martinsglöcklein Nr . 8 vom 23. d . M . al -t»lchtiai und unterschoben. Die von Dekan Käst aufgestell-
Uh latsäch ^ugen zu widerlegen , würde uns gar nicht sihwer fallen.. .steht uns der Friede in der Gemeinde

„Reserve" auferlegen .

El
w üsteS Gezanke und Händelei . Wer das

n
bkiJ

. , „ [u uuui-ujnuit | t , iu; iirU ) iv ^ ivuiu/tu ; -oni fcwn*21 tauben . Ader vielleicht denkt der Herr Dekan einmal-" "Mmerlein darüber nach .

w « Q0t - dürfte sich sicherlich etwas
Ä^ g<!n n 7oefehlsgewcklt, 'dcr Rechthaberei und diktatorischen An-
D Uer,» ^ nicht mehr in ein« Industriestadt und in das Jahr
i ’lflet ff - lKls Auftreten des Herrn Dekans Käst schütteln viele
? t Äs. ff

' tU'ohner die Köpfe. Sind denn alle dre , di« nicht nachb>. ie tanzen so abgrundtiefe , schlecht « Menschen ? Wir kön-$ is ? m

ph.

Eewerkschaftsvcwegung
ÖUttg der Arbeiterlöhne im gesamten deutschen

$ 1$, Baugewerbe
VkWtsb 1

» ** nus Essen : Unter dem Druck der allgemeinen
V 'i ithtit Unl> b«r katastrophalen Lag« de» Baumarktes haben
S , “en Iiei» if?" verbändr des gesamten deutschen Baugewerbes
ltii "d m . . den , von ihrem Kündigungsrecht Grbruach zu ma-

Ferrit giltigen Bauarbriterlöhne zum 31. Mär , 1S3V
IC '"»!, ,.n* Kündigung der Bauarbeiterlöhn » ist auch im
^ s,

^ orwonb " BZestfalen erfolgt . — ( Es gebt nichts über einen
i% . 5Ut sJtnw '10 eine gute Ausrede , die di« Herren Arbeitgeber
< »km îihren ,

^^ ." d« n , wenn sic gegen die Arbcitcrichaft etwas im^ anten c deutschen Bauarbeiter werden jedoch den gegen^ jgtyiaa schon zu parieren wissen . Die Red. )
-.«t,

y

44y

v5 e8bttd|oiis3ü9C der Stadt Karlsrüde
^ m>ite llo

" "̂
- Beerdigungs,eiten . 22. Febr . : Anna Steinbach ,l - : s>« ; Ehefrau »cn Ludwig Steinbach , Lok.-Fiibrer. —

om
ln

«
r, <̂ Rebell , 53 Jahre alt , Ebemann , Monteur,"b . Febr . . 12 .30 Uhr. — 24 . Febr . : Jda Krist, 6b

^ llh? """r. -^-".tl Krist , Mechaniker. Beerdigung amÄ '-
> r ^ "tbmach Febr . : Karl Oberrieder , 53 Jahre alt ,)er . Beerdigung am 27. Febr . , 13.30 Ubr.

**!*&***-,und gut « Bodenbelag :
^ _ . . . . 67 cm breit 1 .SJ7. 100 cm breit —QSln .

,e*H,are . 200 cm breit . qm 2.1 u- - - - -
.*5

. ne . 200 cm breit . qm 2,*•<«2 i *Oniei .» „„„ „ Reste 2l0 cm breit qm 1 .70
200/2 .- 0. ohne Rand . 10.50•' •ncn » . oAr» 'jA/ * d i qo

20»2
2°o m ohne Rand^ '«lutYi- tforlagen . 6üiC100 cm Om 5

Letzte Aacheichten
Erohfeuer in Bad Pyrmont

Aus Bad Pyrmont wird gemeldet:
Seit 3 Uhr brannte es in dem Etablissement Tivoli in der Schul«

strahe. Das Bordergcbäude war innerhalb einer Stunde gröhten»
teils vernichtet, während der grohe Saal und die angrenzenden Ge¬
bäude durch das energische Eingreifen der freiwilligen Feuerwehrunter Wasser gehalten werden. Menschenleben sind nicht zu be¬
klagen, einiges Mobiliar wurde gerettet . Der Funkenflug ist
äuherst stark und erstreckt sich auf Hunderte von Metern .

Neuer Carol-Streich
Pari «, 28 . Febr . ( Funkdienst.) Der ehemalige rumänische

Kronprinz Earol soll sich wie die Furnier Agentur berichtet, dieser
Tage mit einer Prinzessin aus dem Hauke Bonapartr ver¬
lobt haben. Die Nachricht habe am rumänischen Hof in Bukarest
wie eine Bombe gewirkt, denn man befürchtet, dah Caro ! damit
gleichzeitig seinen Kampf um den Thron in energischer Form
wiederholen könnte.

Krupp und die Auslandslieferunge»
Berlin , 26. Febr . (Funkdienst. ) Die Firma Kruvv erklärt zudem Ermittlungsverfahren des Oberreichsanwalts , dah sie „weder

vor dem Kriege , noch während des Krieges irgend etwas getan bat ,was nicht mit Wissen und Willen der zuständigen Behörden ge¬
schehen wäre .

"

Kommunistische Stadtratswahl ungültig
Chemnitz . 25. Febr . (Eig . Draht .) 3m Chemnitzer Stadtver -ordnetenkollegium wurde im Dezember ein Kommunist zum besol¬deten Stadtrat gewählt . Der Magistrat iccht diesen Beschluh an.Das Berwaltunüsgericht der Stadthauvtmannschaft Cbemnitz batdaraufhin die Wabl des Kommunrsten zum Stadtrat am Dienstagfür ungültig erklärt .

Neue Konservative Partei Englands
Doch hat diese Zollvereinspartei wenig Aussicht

Der frühere englische konservative Ministerpräsident Baldwinwendet sich in der ersten Nummer einer neuen konservativen Zeit -cht ' ft rn scharfen Worten gegen die von den ZeitungsmagnatenLord Bcaverbrook und Rothrrmere ins Leben gerufene neue kon-servative Parteigründuag .
■ -

" löwin bezeichnete die Schaffung eines ' Reichszollvereius, bltm Mittelvunkt der neuen Parteivoliiik stehen soll, als ein IdealMr das jeder Konservative sei . Als vraktische Politik käme deGedanke jedoch nicht in Betracht , da sich die britischen Dominio ,auf eindeutige Weise dagegen erklärt hätten . Angesichts dieser einstimmigen Acuherungen der Staatsmänner der Dominions könnlkeine Partei in England den Gedanken eines Reichszollvereins zunSchlachtruf für die nächsten Wahlen machen .
Die Dominions seien entschlossen , aus der Grundlage des Schutz¬zolles selbll Jndustrienatioanen zu werden, eine Tatsache, die schonallem genügen muffe , um die P olitik eines Reichszollvereins zu-fammenbrechen zu laffen. Baldwin betonte »um Schluh, dah eineUnterstützung der neuen Partei zu einer Schmähung der konser¬vative ^ Partei führen müsse , und diese dann lediglich den Sozia¬listen und Liberalen zugute käme .

vriefkasten Ser Neöaktion
Baden -Baden. Die verschiedenen Einsendungen zu Fastnachtdiens-tag gehören m eine Fa st nachtzeitung , aber nicht in ein voli-

Mes Blatt . Es geht nicht an . sie im redaktionellen Teil zu ver¬öffentlichen.
Ottersweier . An sich liegt eine Versicherungsvflicht vor . Zur Be¬zahlung der nachgeforderten Beiträge sind Sie nicht verpflichtet daüber 6 Wochen hinaus rückwirkende Beiträge zu Lasten des Arbeit¬gebers gehen.
B . O. 1 . Den Betrag können wir nicht an-geben , da die Fest¬setzung von verschiedenen Dingen abbängt . Aber gehen Sie zu demRichter, der Sie zur Bezahlung des Unterhalts in der von Ihnenangegebenen Höbe verurteilt bat und ersuchen Sie ihn unter Schil¬derung der Verhältnisse um Nachlaß an der Summe . 2 Ihr Erb¬teil kann selbstverständlich herangezogen werden. 3. Die Gerichts-wsien müssen Sie bezahlen, es sei denn, dah Sie ein Gesuch an dasGericht einreichen und um ganzen oder teilweise» Nachlah oder umAufschub der Bezahlung nachsuchen und auch bewilligt erhalten .lOO. Rastatt . Nach unserer Auffaffung sind Sie nicht vervsltchtet.für die Kosten des Gemäldes aufzukommen, da unseres Erachtensunter den heutigen schlechten Wirtschaftsverhältnissen die Bestellungeines Oelgemäldes zu dem von Ihnen angegebenen Betrag überdie sogen . Schlüsselgewalt der Frau hinausgebt .D. F . 180. Die betreffende Summe ist in Goldmark umzurechnenund muß bis zu 100 Prozent aufgewertet werden. Auherdem könnenSie noch die Zinsen in Höbe des Reichsbankdiskonts verlangen .I . Er . Sie haben Ihren Vertrag mit dem Händler abgeschlossender auch für den Schaden auf Grund des Earantievertrags aufzu¬kommen bat . Mit der Fabrradfabrik haben Sie nichts zu tun .16. B . Wenn die Frau Anspruch auf Unterhalt stellt, so muh derMann die berechtigte Forderung erfüllen . Die Höhe der Summe

richtet sich nach Vermögen und Einkommen und wird im allgemei»men bei der gerichtlichen Auseinandersetzung festgesetzt.
Achern . Ja .
K . K . l . Wenn im Juli 1927 die von Ihnen erwähnten 240 Mals Friedensmiete festgesetzt worden sind , so dürste Ihre Miete 'auf

Richtigkeit beruhen . Die Miete beträgt heute 120 Prozent der Frie¬densmiete . mithin in Ihrem Falle 288 M. Steht aber in dem Ur¬teil des Mieteinigungsamtes , dah 240 Jl die Miete in voller Höbe
ist, so würden Sie zw viel bejablen . 2. Bezüglich der Gebäudcson-
dersteuer müssen Sie eine Eingabe an die Gebäudesondersteuerkafferichten, damit sie Ihnen erlassen wird .

Schluttenbach. Ist die Gebühr für Wasserentnahme aus demEemeindcbrunnen vom Gemeinderat und Vürgerausschuh festgesetztund genehmigt worden, so kann dagegen nichts unternommen wer¬den. Erklären die Benutzer sich bereit , den Brunnen zu reinigen , sosind Berhandlungen mit dem Bürgermeisteramt notwendig , um zuerreichen, dah die Benützung unentgeltlich ist oder die Gebühr herab¬
gesetzt wird .

186 Baden -Baden , Die betresfenden Arbeiter sind wahlberechtigt.E. S . Ihre Frau / ann sich wohl arbeitslos melden, aber Unter¬
stützung erkält sie keine , da der Austritt aus der Arbeit schon zulange bcrrübrt .

L. R ., Darlanden . Ob ein« Steuerrückvergütung in Frage kommt ,können wir aus Grund Ihrer Unterlagen nicht beurteilen . Aberrichten Sie doch eine Eingabe an das Finanzamt .A. S . Uns ist von einem derartigen Artikel nichts bekannt, sonsthätten Sie schon vorher Nachricht erhalten .
Rotenfels . Ihre Frage läht sich schwer beantworten , denn inAmerika ist auch in dieser Beziehung ein großer Wechsel . Zu den

reichsten Männern zählt man Morgan , Nockenfcllcr , Ford usw.

nticfttbflflmr; Georg S ch z v » I ' n « eramwonlich : >po»m Krclstaai
Baven . Bolkrw >rilchali . flu# oller Lieli i?cv>e Nachrichicn: S . Grünebäum : Bab Landiaa . Gewcrklchafllicher. flu# der Partei , llletn» badisch»
«zhronik flu # Miiielbade » Durloch Gericht# ,eituna Feuilleton , flraucn-
bcilaae Heim tun » inttt : NarlSruber Pbtoittr. Gemeindevollitl
Soziale Nundlchau Sport und Spiel Sozial' tiische# Aungvolt Heimaiund Wandern . Briefkasten : Jet es Sisele veraniworllich für den
flnzeigenieil : Gustav » rüaer SSmiliche wobnbast ln
Karlsruhe in Baden Druck u Verlag : verlag # druck « re >

volk - freund G .m .b .H., Karlsruhe.

Die &otigei jßeucAtet :
VerkehrsunfLlle

Vergangene Nacht ereignete sich Ecke Durlacher Allee und Veil¬
chenstrabe «in Zusammenstob zwischen einem Strahenbabnzug der
Linie 1 und einem Personenkraftwagen , der aus der Veilchenstrahe
in di« Durlacher Allee einbiegen wollte . Das Auto , deffen Führer
angeblich durch die Scheinwerfer eines nach Durlach fahrenden
Kraftwagens geblendet war, wurde von dem Strahenbabnzug in
der Flanke ersaht , einige Meter weit geschleift und zwischen einen
Hydranten und die Straßenbahn eingeklemmt. Es wurde dabei so
beschädigt , dah es abgeschlevvt werden muhte . Der Hydrant wurde
abgedrückt und überschwemmt« die Umgegend. Die Straßenbahn
wurde nur leicht beschädigt . Von den drei Jnsaffen des Kraft¬
wagens wurde keiner verletzt . Die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung .

Am Dienstag mittag stießen auf dem Marktplatz ein Perfonen -
und ein Lieferkraftwagen zusammen. Beide Fahrzeuge wurden
leicht beschädigt . Der Gesamtschaden beläuft sich auf etwa 130 Ji .

Angeblicher Ueberfall
Vergangene Nacht, kurz nach Mitternacht , erschien auf der Polizei¬

wache Müblburg ein verb . 30 Jahre alter Naturheilkundiger aus
Mühlburg und zeigte an , dah er kurz zuvor aus der Fahrt mit
seinem Motorrad durch die Neureuter Strahe zwischen Neureut und
Karlsruhe von ein? m Unbekannten beschossen, jedoch nicht getroffen
worden sei . Der Notruf suchte die Landstraße und ihre nächste Um¬
gebung bis Neurenj ab , ohne den Täter zu sichten.

Diebstähle
Am Dienstag vormittag nahm die Fahndungspolizei einen 38

Jahre allen Gärtner von hier fest, der in Durlach beim Betteln
betroffen worden war . Er führte ander 8 Nachichlüffeln und einem
Sverrbaken eine Reihe von Schmuckgegenständenbei sich, die ver¬
mutlich von einem Diebstahl herrühren . Der Betroffene ist ein
schwer vorbestrafter Mann , der zuletzt im Jahre 1927 wegen sechs
Mansardeneinbrüchen zu 2 Jahren und 8 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt und erst am 2. Dezember 1929 aus dem Gefängnis entlassen
worden war .

Ein lediger 26 Jahre alter Eisendreher gelangte zur Anzeige, weil
er in der Nacht zum Dienstag aus einem unverschloffenen Zimmer
in der Fasanenstrahe eine Meffingtrommel im Wert von 150 Jl
entwendete und anderwärts zu verkaufen suchte. Der Bestohlene
gelangt wegen Unterschlgagung zur Anzeige, weil er eine andere
Konzerttrommel , die er in Gewahrsam batte , an einen Trödler
verkaufte. Der Trödler wurde wegen Hehlerei angezeigt.Bei einem Einbruch in die Kegelbahn einer Wirtschaft in der
Rheinstrahe wurden 3 Glühbirnen im Wert von 12 M gestohlen.
Auberoem wurden mehrere kleinere Diebstähle angezeigt.

Festgenommen
wurden 13 Personen wegen verschiedenen strafbaren Handlungen .

Wegen Milchpantscherei
wurden 2 Frauen aus Eggenstein angezeigt.

Srofie karnevalsgesellfchast „Srokagc .
Nochmals fei auf die zweite grobe Damen - und Fremden¬

sitzung der „Grolage" hingewiesen, die beute abend 8 llbr 11
im groben Saale der Festhalle stattfindet . Infolge starker anderwei¬
tiger Inanspruchnahme der Festhalle ist es die letzte Sitzung der
„Grokage" in diesem Jabrc . Auf das auherordentlich reichhaltige
Programm ist schon mehrfach hingowiesen worden . Für sein« Quali¬
tät bürgt das , was die „Grokage" bisher schon geleistet hat . Zum
Progmmm neu hinzugetreten ist der bekannte Bischler Jörgel , der
ein hochaktuelles Thema in der Bütte behandeln wird . Aus dem
reichhaltigen Programm feien nochmals erwähnt der Frankfurter
Bauernkomrker Balzer Backes , unsere einheimische Soubrette Sonst
Mayer , die als bunte Komikerin mitwirkt , die Elegök Brothers , die
Leger Böbble , der Kammernarr Karlheinz Löser, die Indiana Si -
sters, Biermaier und Dinteberger , die Karline aus Schtuvferich, der
Dintemüller , Dr . Schreyhals , Prinz Karneval und seine Amme
u . a. m. Am Flügel waltet Kurt Stern und als Kapelle amtet wie¬
der Obermusikmeister Seisig mit seiner Polizeikapelle . Der
Vorverkauf bei Fritz Müller , der bedeuteiüve Vorteile gewährt , fin¬
det heute bis 6 Uhr statt . Sieben Ubr Saal - und Kasseneröffnungin der Festhalle. Ende ca . 11 Ubr.

vorläufige Wettervorhersage . .
Ser VaSifchen Landeswetterwarle

Der Hobe Druck im Osten baut weiter ab und läßt das Biskaiatief
immer mehr an Raum gewinnen . Die Warmluft auf dem Mittel¬
meer ist schon in der Höbe bei uns vorgedrungen . Wir werden uns
morgen in der milden südlichen Strömung befinden.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 27. Februar :
Mild , meist trüb und strichweise Regensülle, Slldbaden zeitweise
Föhn , südliche Luftzufuhr .

Beriiner Devisennotierungen ( MtttelkurSi .
2b. Februar 21 Februar
Gelb Brie wei » Brie,

Amsterdam . 167 .82 168 .16 167.78 168.12
Italien . . . . 100 a. 21.91& 21 .955 2191 21 .95
London . . . 1 Psb . i0.348 10 388 20 .347 20 387
Newhork . » 4.185 4. 193 4.185 4. 193
Pari # . . . 16 .38 16.42 16 .37 16.41
Prag . . . . . 100 Kr. 12.395 11 .415 12.306 12 .416
Schweiz , , 80 745 80.905 80 .735 80 895Evanlen . . . lOOPes . 62.15 52 .26 61 .96 62 .05
Stockholm . 112.29 112 .61 112.28 112.50Wien . . . . . . 100 Schilling 58.93 59 .05 58 92 69 04

Veranstaltungen
Mittwoch , 8«. Februar :

Bad . LandeStticater : Jngeborg. 20 Uhr .
golosscum : Die große Lokalrcvue: Karneval 1930. 20 Uhr .Kammer -Lichispielc : Die Frau im Mond .
Schauburg : Skapa Flow.
Uniou -Thcaier : Masken
Viestbrnz -Lichisviese : Pat und Paiachon im RakclenomuibuS .Palaft-Lichifpiele : Der Mann im Dunkel.
Badische Lichtspiele : Da # brennend« Herz. 20.80 Uhr .
Diiidt . Fcsthalle : Grolage : 2. Damen - und Fremdciisivung . 20.11 Uhr.Eintracht : Karlsruher Haussrauendund : Nachmittag# 3 Uhr : Kinder - .

Kostümfest . Abend# 8 Uhr : Kostümball.
KgrinhauS Just : Ein Abend in Spanien.

vereinsanzeiger
verg »sgu«s«m»zelG«> flatai uatcr dieser Rubrik in der Regel keineANfuehme. oder wenden *tm

Rekiame,eilenp ' -1r brrrätnpt
Karlsruhe

Freie Turnerfchaft . Maslenballkarten für Mitglieder bei EenoffeSitt „Gambrinushalle ". 2094
Volksfingakademie. Heute abend 'Ay Uhr im Konzerthaus Fraucn -probe. Morgen Mäunerprobe desgleichen . 2093Naturfreundejugend . Heute in der Stzdendschule Svrechchorprobe.
Arbeitskreis religiöser Sozialisten . Freitag abend 8 Uhr im Ju¬gendheim (Lesesaal) Leie - und Dtskusfionsabend. 1 . Was denken wirüber Geichichtsmaterialismus und Klaffcnkamvf. 2. Aussprache überunsere Stellung zum Nationalismus . 3 . Bericht über die Erwerbs -

loscnsrage. 2014
Volkskirchenbund relig . Sozialisten . Nächsten Donnerstag abend

8 Uhr spricht im Saale Erbprinzenstr . 5 Gen. Rechtsanwalt Dr .Dietz über „Die 8-Tage -Woche in Ruhland ". Die Mitglieder undVolksfreundleser sind herzlichst eingeladen . 2013 Der Vorstand.
Pazifistische Jugend trifft sich am Freitag , 28. Februar , abends 8Ubr , im städt. Jugendheim , B - umeisterstr. 56, zur Bildung einer

vazif. Jugendgruvve . Gäste willkommen. 2015
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Geschlrrmarki
wie Abbildungen

Aufetqeivöfuitkh UUiqe AnqetcU m imseeec ZCausturttaiteiluMg. !
Unsere Hauptsehlager ! wie Abbildungen

1) Teelwnnen engl.apart .Dek. IV, Ur . 1 .65
2 ) Römer au< hohem Fuß . 25 ?

3) UlandkatfeemDhie v,k>». . 2.95
4) Schmortopf Aluminium ct. 20 cm 95?
5 ) Kaffeeservice % « p -» - »«» 2 . 95

6) Sauciere Goldrand . 1 .00
7) Wassereimer . so ?
8) KOIlSOle m>t Schßpfer, weiB . . 85 -?
9) SpOiwanne rund Small . . . . 95?
10) Satz Schüsseln WCIß. e Stuck 95 »

11) KaNeeKaNNe -cuerk-s.. f/ , Ltr . 1 . 75

12 ) miichhocher >-° - rk- - t . u -» Ltr . 1 . 10

13 ) Kochtopf feuerfeit , ea . 20 cm . 1,25

14 ) milchtopf rntt Ausguß, feuerfest 95 ?

15) Bundform feuerfest , 20 cm 1 .20

Porzellan
1 Posten FlOlSChplattM feston ., Goldrand 1 .—
1 Posten Kuchenteller mit Dekor . . es ?

1 Posten Kaffeekannen weis , groß . . . 95 .?
1 Posten milchkannen « . 1 uter . . . so ?
1 Posten Kakaokannen mit Dekor . . 95 ?
1 Posten Fieischplatten weis , 38 cm . . i .io

t Posten aeiiagschaien 2t«nig, Goldrand 95?
1 Posten oemuseschusseln weis , -i cm 75?

Steingut u . Tongeschirr
1 Posten Waschbecken creme . . . . es ?
1 Posten waschkroge creme . 1 .20
1 Posten Suppenschllsseinm .H' nkei »B. 60?
1 Posten aentoseschiissein bunt 35?
1 Posten Sauermiichtopfa braun , t uter 25 ?
l Posten BOndeigeschirr 6 rupfe, braunes?
1 Posten Schüsselnbraun . « ». so?
1 Posten MllChtOple braun . . . . BO. 25?

Enorm billig : Ca. 3000 Bleikristallgläser "S 01

Weiouralngisser reicher Schliff . . 95?
sudwelngiaser reicher schii « . . 85?
welnrsmer auf hoh . FuB, reicher Schliff 1.55
Sektkelche reicher Schliff . 1 .25

LlkSrkelChe reicher Schliff . 55?
Für Wirtschoftsbttritb »

1 Posten Kristaii -weingiaser 35?
1 Posten weinromer . 39?

Wirtschafts -Artikel
I POStSn K8tteel0ltSlAlpaka .achw.Ware St . 25 ?
1 Posten Kaffeemühlen prima werk . . 1 .95
1 Posten saiatoestecke . 45?
1 Posten Handtuchhalter Buche, tack . 1 .10
1 Posten KOChlüttOl Ahorn. 4 St.,m. kl . Fehl . 50 ?
1 PostenWäscheleinen 30 Meter . . . 1 -
1 Posten Schrubber groß . 50?
1 POSten MOP mit fiel, groß . 1 .95

AuBargawBhnllch billig
ca . 1500 StUck Tischdecken
gewebt , bedruckt , In versch . Grüßen u. Auiführg .
80X80 108X108 108X150 13̂ X130 130X180

75? 1 .351 .95 1 .65 2.A52J5 2.75 3.75

AuBerordentliche Gelegenheit fUr Hotels , Restaurants , Pensionen , Wirtschaften etc .
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E. U.
Fastnacht -Sonntag , den 2 . März1930

in sämtlichen Räumen der städtischen Festhalle

4 Musik - Kapellen Ende 3 Uhr

Alles Nähere siehe Plakatsäulen

J Weinbaus Just ÜSi
01 KalaeratniBe 01

Heute und morgen

Eia Abend io Spanien !
? iiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiik

Tounsteiwerein §
„®te Natursteunde" |
Ortsgruppe Karlsruhe ff

e. 9S.

Sonntag , den 2. März , 19 Uhr, =
im FriebrlchShoj (FeilsaaD

Faschings -Untemanung
anschließend Ball

wottoinodeschau Im 30. Jahrhundert
verbunden mit Schönheltn -
konkarrenz . Zur « onturrenz
werden nur die Damen zugelas »
ien . die z. ZL schon im 30. Jahr¬
hundert leben . 2081

Mitglieder und Freunde sind M
herziichst eingeladen .

vlevrel . Fcichtkominlasloii =
^ llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIlF

DONNERSTAG
den 27. Februar 1930 2083

Dirndl -Kostüm und kurzer Wichs sind
erwlnicht !

I Donnerstag. 6 . marz , aDds . 8 Uhr |

Vier Jahreszeiten
Bach -Abend

lEmmaDarmlfadt -siern
Georg Darmnadt

5rantngnippe btt eojiaiifipobtol .
Pgrlki Kmlsmhe .

Morgen Donnerstag , den 27 . Februar ,
abend » 8 Uhr . in der „GambriunShaUe "

(LudwigSplatz )

Gencrol-BersiiMliipz.
Tagesordnung : l . Bortrag de? Genossen

Söhringer über : „ Dieproletarisch « Frau
und der Staat ". 2. Geschäftsbericht . 3. Neu¬
wahlen . 4 . Anträge , ö . Bcrschievenes .

.Hierzu sind alle Genossinnen und Genoffen
ireundlichst eingelaven . 20CT

I . A . : Die Vorsitzende .

HAMBURG -AMERIKA LINIE
VON HAMBURG DIREKTNACH

KANADA
NÄCHSTE PASSAGIER - !
ABFAHRTEN )

D. . Westphalia " 6 . März
D. . Cleveland * . 12. Mörz

M.$ . . St . Louis" 28 . Mörz

M.S. „Milwaukee * 4 .April
D. . Cleveland * 16 . April
M.S.„St . Louis" 29 .April

AUSWANDERER
HAMBURG-AMERIKA LINIE , HAMBURG1. AISTCRDAMM 25
oder die Vertretung in «88

KARLSRUHE

P UICIfC KAISERSTRASSE 215
■ niCIVC BEI DER HAUPTPOST

Gloria -Palast
B Groner Doppei -spieipian mit den haiiehfesten FUmsiars i

LEE PftRRV ~
in * 2085

Elisabeth

nach dem gleichnamigen Kornau von
Dr . nnred ScniroKauep

Weitere Hauptdarsteller :
FritzKamp8rs/ Georg Atexand : r

Eiza Temary / Jakob nedtke

Anfangszeiten 3‘ ». 6’/, und 8*/< Uhr

in ihrem besten Film

DUHM
Den vielen Anfragen Rechnung tragend , bringen
wir dieses bochkünstlf rische Filmwerk noch¬
mals nur lUr iiienine Tage zur Auffahrung

LehrmMe«
Sesmhl!

Wir suchen je «in Lebr
Mädchen als
Putzmacherin
Drogistin .
RestanrantkSchin
geprüft . HanSgehitfin

(edangettich ).
Eintritt jeweils sofort .
Meldungen an dar Ar¬
beitsamt ,Abt .BerufSbe -
ratitnq . Zähringerstr . 4f>
Fernsprecher 5279 - 74

raspEk
stellen wir als besondere Spezialität in werbe¬
wirksamer Ausführung schnell , sauber sowie
preiswert her • Verlagsdruckerei Volksfreund
GmbH., Karlsruhe,Waldstr . 28 , Fernruf 7020/21

MSvel-Hut»
geschloffen, zu vermiet .

Telephon 6034 .

kiN

muß
Gemüse

enthalten
sagt der Arzt !

Verlangen Sie
Roth ’s

Gfmiisfzwhbacknifhl
<n (len Apotheh . n

^
uu

^ Drojierlri ^

pasaummiaim v- ‘itte
- Sin

WUitetofl 4>*UUeiahas
itie

aus unserem Antiquari« ' 1

Dahlnden , Skischule , brosch . , nur
Flaig , Alpiner Schilauf . . . . nur 1 *®

Luther , Schneelauf - Sprung - .
: nur

J uil
• « ID]
vttt

H '

K'nie

lauf - Langlauf
Luther , Schneelauf . nur 0.7*

Luther , Sprunglauf . nur 0.1*

Luther , Langlauf . nur

- n & cMu » tMu « r ^
Fernruf 7020/7 ° *

Karlsruhe , WaldsfraOe 28

. l. l,l .ll . . . ,.Min. IIIILUI
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